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Deutſchlunds Aunahne der Eiuladung zur Paltbonferenz, 
Me Dertſchnanonalen ſind wieder einmal uugefallen. 

Ueber das Ergebnis bes geſtrigen Miniſterrates melden 
Berliner Blätter, daß die Annahme der Einladung zur 
Sicherheitspaktkonferenz, die am ß. Oktober beginnen foll, 
im Prinzip beſchloſſen worben ſei. Der Konferenzort ſoll 
noch mit den Weſtmächten vereinbart werden. Als Haupt⸗ 
deleglerte ſeien Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußen⸗ minſſter Dr. Streſemann beſtimmt worden. Der heute vor⸗ 
mittag um 11 Uhr unter dem Vorſitz des Reſchspräſidenten 
zuſammengetretene Kabinettsrat hat dieſe Beſchlüſſe zu ſank⸗ 
kivnieren. Die Richtlinien für die deutſchen Delegierten 
baſieren, wie die Blätter erklären, auf der deutſchen Note 
vom 20. Juli und auf den Erklärungen, die die Reichs⸗ 
ber Konſ mur Vaktvolittt im Reichstage abgegeben hat. Ziel 
der Konferenz ſoll ſein, mit den Unterhändlern der Weſt⸗ mächte zu Vereinbarungen zu gelangen, die nach Genehmi⸗ 
gung durch die Regierungen und die Parlamente auf einer 
äweiten Konferenz. unterzeichnet werden ſollen. 
„Die Auffaſſundg des Kabinetts über den Sinn der Kon⸗ 

fexeng ſcheint uns in der heutiagen Morgenausgabe der 
„Boſſiſchen Zeitung“ wiedergegeben zu ſein: „Das Ziel iſt, 
mit den Unterhändlern der Weſtmächte zu Vereinbarungen 
zu gelangen, die der Genehmigung der Regierungen und der 
Varlamente unterliegen und ſpäter auf einer zweiten Kon⸗ 
ferenz unterzeichnet werden follen“ 
„Die heute, vormittags 11 uhr, unter Vorſit des Reichs⸗ 

präſidenten geplante leste Kabinettsſitzung zur Erörtexung 
der Einladung bat nur formelle Bedeutung. Ihr Zweck 
iſt, den Namen Hindenburd mit der Annahbme der Ein⸗ 
labung zu verkuppeln und damit den Deutſchnationaken 
das Aiel au erleichtern. Amtlich erklärt man die Teilnahme 
Hindenburas natürlich mit dem Hinweis, das dadurch der 
Entſcheidung des Kapinetts beſonderer außenpolitiſcher Nathoruck verliehen wirb. In Wirklichkeit iſt Hindenbura an 
dieſer Entſcheibung gar nicht beteiligt. Wie bisher folat er 
nekreu den Herren Luther und Streſemann. Die Ueber⸗ 
miittlung der Antwortnote an die alliterten Mächte ſoll am Kreitaaabend erfolgen, nachdem zuvor die Miniſterpräſi⸗ 
denten dex Länder gehört worden ſind. ů 

„Das Organ des Außenminiſters, di⸗ 
über „beſtätigt ebenfalls, daß der heutige Kabinettsrat nur 
ofe Aufgabe hat, den Namen Hindenburg mit der Einladung 
Güreſemüan 1 Sie ſtellt ferner feſt. daß Dr. Luther und Streſemann als die beiden Hauptdelegierten der deutſchen 
Delegation angehören Lediglich über den Ort der Kon⸗ ferenz ſoll das letzte Wort noch nicht geſprochen ſein. Es 

    

verlautet, daß Locarno ebenſo wie Lugano nach dem jetzigen Stand der Dinge nicht mehr in Frage kommt. Luzern rückt jest wieder als ngs d. Di Könterenahamen Sügung sort in den Vorderarun „ 
TSAe er 

Der innerpolttuche Kune Aun vie Oelciliaung an einer: 
Palikonferenz oder einer Abſage auf die Einladung der 
Alltierten iſt beendet. Die deutſchnationalen Schwadroneure 
ſind unterlegen und ihre Reichstaasfraktion iſt wieder ein⸗ 
mal mit Glanz umgefallen. Geſiegt, hat der Gedanke der 
Vernunftpolitik mit Streſemann an der Spitze. Er reiſt 
ſchon in den nächſten 14 Tagen in Gemeinſchaft mit Luther 
und im Auftrage der Deutſchnationalen nach Locarno. 

Auffällia iſt die plötzliche Schweigſamkeit der Rechts⸗ 
preſſe in den beutigen Ausgaben. Es handelt ſich hier um 
oͤle befohlene Ruhe vor dem offiziellen Umfall. der in⸗ 
offiziell länaft vollzogen iſt. Aber ſelbſt in den Rechts⸗ 
kreiſen hat man das Betrugsmanöver der Deutſchnatio⸗ 
nalen erkannt. Schreibt doch heute 3. B. die „Deutſche Zeitung“: Wie man asgeſichts der Tatſache, daß nämlich 
der Beſprechung in Luzern oder ſonſtwo ein Paktenwurf 
bereits zugrunde liegt, heute noch von Vorbehalten. Vor⸗ 
bebingungen. Einwendungen ufp. ſprechen kann, iſt uns 
ſchlechterdings unverſtändlich. Das ſind doch nur Bemänte⸗ 
lungen einer Pyolitik, die den Wea der Schwäche und der 
Nachniebigkeit gehen will. So liegen die Dinge.“ — Im 
übrigen beſtätiat die „Deutſche Zeitung“, daß der heutige 
Kabinettsrat nur noch formaler Natur ſei, da er „die geſtri⸗ 
gen Beſchlüſſe und Vereinbarungen nur noch zu ſanktio⸗ 
mieren haße So bezichtigt ein beutſchnationales Blatt das 
anbere des Schmindefs Wirklich eine reisende Geſellichaft. 

   

illiche Slimmung in Ponis 
Der vlötzliche Umſchwung in der Haltung der Deutſch⸗ 

en, indem ſie ihre Oppoſition gegen den Sicherbeits⸗ 
pakt aufgegeben haben, wird in Paris deshalb kritiſch bewertet, 
daß es ihnen gelungen ſei, von der deutſchen Regierung 
reihtliche Geſtändniſſe zu erlangen. Der Bertreter des 
5Petit Pariſien“ beſtätigt ſeinem Blatt aus Berlin, das die 
Miniſterkonferenz nach deutſcher Auffafſung einen vor⸗ 
länkigen Charakter habe und daß der endgültige Abſchluß 
des Bertroges auf einer ſpäteren Konferenz erfolgen ſoll⸗ 
Der Wiberſtand der Deutſchnationalen ſei nicht ſo ſehr gegen 
den Weſtpakt gerichtet geweſen, als gegen die gleichzeitig 
und parallel lanfenden Verhandlungen über den Weſtpakt 
nnd die Oſtverträge. Sowie die Reichsregaterung die Formel 
der Deutſchnationalen „freie Hand im Oſten“ angenommen 
hHabe, ſet deren Widerſtand verſchwunden. 
, Das -Denvre, tellt fefß. daß ſich die Deutſchnationalfen 
üibre enbgültige Stellungnahme zum Sicherheitspakt für die 
Diskuſſtion des Garantievaktes im Keichstage vorbehalten. 
Um ſich nicht zu binden, hätten ſie darauf beſtanden. das 
weder Schiele noch Luther an der Paktkonferenz teilnehmen. 
Wenn Streſemann allein die uLünen. Llichn fühnren wörde, 
würden ſie viel eher angreifen, fönnen. Aehnliches habe ſich 
Lnläßlich der. Londoner Konferenz im vorigen Jahr ereignet. 
Nichtsdeſtoweniger ſei der Dawesplan r r Dawe fiskerk, und das 
Würde auc deim Garantiepakt der Fall Man hat die 

  

—. Aui 
Tägliche Rund⸗ 

Komminiſtiſcher Antrug auf Neichstags⸗Einbernfung. 
Die Kommuniſtiſche Pareti hat vor wenigen Tagen mit Rückſicht auf die bevorſtehende Paktkonferenz die Ein⸗ beru mlich des Reichstages verlangt. Dieſer Schritt erfolgte natürlich ausſchließlich aus agitatoriſchen Gründen, oheß daß die Kommuniſten ſelbſt ernſthaft die Einberukung bes Reichstages wünſchen. Der Aelteſtenrat wird ſich trotzdem 

am Donnerstag mit dem kommuniſtiſchen Antrag bofaſſen, nachdem die Einberufung durch den Vizepräſidenten Rießer 
auf Grund der kommuniſtiſchen Forderung erfolgt iſt. 

  

Die Einberufung der Veltwirtſchaftskonferenz. 
„Die von dem techniſchen Ausſchurß der Völkerbundsver⸗ 

ſammlung über die Weltwirtſchaftskonſerenz vorgeſchlagene 
Entſchließung hat fokgenden Wortlaut⸗ „Die Völkerbunds⸗ 
verſammlung hofft, alle Mittel ausfindig zu machen, die ge⸗ 
eignet ſind, den Frieden der Welt walten zu laſfen; itber⸗ 
Leige daß der wirtſchaftliche Frieden in hohem Maße dazu 
eitragen wird, die Sicherheit der Völker zu gewährleiſten; 

ferner überzeugt, baß es notwendig iſt, die wirtſchaftlichen 
„Schwierigkeiten, die der Wiederherſtenlung eines allgemeinen 
Bolkswohlſtandes entgegenſtehen, zu prüfen und die beſten 
Mittel zur Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten und zur 
Vermeidung von Konflikten ins Licht zu rücken, fordert den 
Rat auf, in kürzeſter Friſt die Zweckmäßigkeit einer auf 
breiteſter Grundlage zu bildenden vorzubereitenden Kom⸗ 
miſſion zu prüſen, die unter Heranziehung des techniſchen 
Organismus des Völkerbundes ſowie des internationalen 
Arbeitsamtes die Arbeiten einer internationalen Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz vorbereiten ſoll. Die Einberufung dieſer 
Konferenz wird einer ſpäteren Entſcheidung des Völker⸗ 
bundes vorbehalten.“ 

Wieberaufnohme ber dertfch⸗fra uöüßcen Wirſſhaft⸗⸗ 
vVverhanblungen. 
Den Mitte Oktober wieder beginnenden Wirtſchaftsver⸗ 

bandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſteht man 
in „ wei che öie Auſicht der maßgebenden Meas, üunskreihe 
tion“, welche die An er maßgebenden Regier! 
wiederzugeben behauptet, ſtellt feſt, daß der Hochſchutzzoll, 
mit dem ſich Deutſchland umgeben habe, wenig dazu angetan 

  

Eine Nachwabr in Styckport im Mancheſter⸗Diſtrikt, die 
erſte ſeit dem Budget, hat mit der Wahl eines Sozialiſten 
geendet. Während die bisherigen Nachwahlen lediglich Ieichte 
Berſchiebungen in den für die Kandidaten der drei Parieien 
abgegebenen Stimmen brachten, den Beſitzſtand der Parteien 
jelbſt aber unverändert lietzen, hat die Wabl in Stockvort 
zum erſten Male einen Anhänger der Labourparty ſtatt einen 
Konſervativen ins Untertzaus gebracht. Nachwahlen ſind an 
ſich in einem Lande. in dem die Wähler den Begriff der Par⸗ 
teidiſziplin nicht kennen und ſich durch keinerlei grundſätz⸗ 
liche Erwägungen an beſtimmte Parteien gebunden fühlen, 
gute Stimmungsbarometer für die volitiſche Witterung. 
Die Nachwahl in Stockvort darf dieſe Bedeutung umſomehr 
in Anſpruch nehmen, als Stockport in der Bergangenheit mit 
ſeinem Schwanken zwiſchen Konſervativen und Liberalen 
bie jeweilige Stimmung der Majyrität des Landes ſtets wie 
ein Spiegel wiederzugeben pflegte. Das Ergebnis dieſer 
Nachwahl darf allo über England hinaus als Ausbruck⸗der 
innerpolitiſchen Situation nach zehn Monaten konſervativer 
Regierungstunſt Aufmerkſamkeit und ſorgfältige Auswer⸗ 
tung beaufüruchen, 

Zunächſt die Tütſachen! Im Wahlkampf ſtanden ſich, wie 
bei den Neuwahlen im vorigen Jahre, die drei großen Par⸗ 
teien: Konſervattpe, Labonr und Liberale, gegenüber, wobei 

die Konſervativen nicht nur über die beſte Wahlmaſchine 
und lokale Trganiſation verfügten, ſondern auch infolge der 
Tatfache. daß ſie pon der einzigen lokalen Zeitung unter⸗ 
ſtültzt wurden, von allem Anfang an einen ausgeſprochenen 
Vorteil vor den anderen Parteien beſaßen. 

Das Ergebuis der Wahl iß intereſſant genng: die ſieg⸗ 
reiche Arbekterpartèi konnte ihren Anteil an den abgegebenen 
Stimmen von 35 nuf 36 Prozent, die Liberalen gar von 20 
auf 31 Prozent ſteigern, während die regtierende konſervative 
Partei ſtatk 45 Prozent der Stimmen, wie im vorigen No⸗ 
vember, ledſglich 32 Proszent erhielt. Sie verlor nicht 
weniger als 10.000 Stimmen von 2000, die ſßte bei den 
Neuwablen erhalten batte, die beiden Oppoſfitionsparteien 
zufammen haben gegen 20 000 Stimmen mehr als die Re⸗ 
gierung erhalten. 

„Serfucht man-pieſe Ziffern politiſch zu deuten, ſo iſt ſol⸗ 
gendes feſtzuſtellen. Stockvort beweiſt, daß die in der großen 
Sondoner Prelſe ſeit Wochen zum Ausdruck kommende Miß⸗ 
ſtimmung gegen die Regierung nicht eine jener Pſuchpſen 
darſtellt. mie ſie in. den Hauptſtädten und Regierungs⸗ 
zentren erfahrungsgemäß immer wieder in Erſcheinung 
treten, mit der wirklichen Stimmung des Landes, der Pro⸗ 
vinz, aber nichts zu kun haben, ſondern daß vielmehr dieſe 
Londoner Partte Skröbeſondt 2e fur Die richkig —— 
hint. Das dürſte insbeſondere für die Regierung eine pein⸗ 
liche Ueberräſchung bebeuten, öke⸗ ganz offenſichtlich bisher 
gealaubt hatte, eiter Verichwörung gewiffer hauptftädtiſcher 
Preffemaguaten: 8 berzuſteben, deren polfitiſche Beden⸗ 
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16. Jahrgang 

       

ſei, die Verhandlungen zu fördern. Die deutſche Regierung habe zwiſchen der Diktatur der Schwerinduſtrie und der 
Agrarier und dem Bemühen der Linksvarteien um die 
Demokratie gewählt. Es bleibe ihr nichts weiter übrig, als 
die Demokratie endgültig zu erſticken, ohne die demokrati⸗ 
ſchen Parteien, die gleichzeitig mit anderen Freiheiten auch 
die Handelsfreiheit verſechten, allzu ſehr zu erbittert. Aus 
dieſem Grunde. ſcheine es kaum möglich, daß die am 

legenden Erfolg führen werden; ſie würden vielmehr tu 
Beſprechungen von beſchränkter Tragweite auslaufen. 

       

  

De deulſch⸗Kranzöſiſchen Wirſſchaftsverhandlungen. 
Unſere Aufnahme zeigt den Delegierten der deutſchen Re⸗ 

gierung, Staatsſekretär Dr. Trendelenburg () auf dem 
Wege nach dem franzöſiſchen Handelsminiſterium in Paris. 

  

  

Zehn Monate Baldwinregierung. 
(Von unſerem Vondoner Korreſpondenten.) 

Wahl beweiſt aber — und alle engliſchen Kommentare 
ſtimmen darin überein, daß es ſich nicht um ein Zufalls⸗ 
ergebnis handelt —, daß das Verhalten der Regierung in 
den zehn Monaten ihrer Exiſtenz eine tiefe Beunruhigung 
und Unzufriedenheit unter den Wählern des ganzen Landes 
hervorgerufen hat: das Budget und die verſchiedenen, auf 
Hintertüren unter Bruch eines ausbrücklichen Wahlver⸗ 
ſprechens eingeſchmuggelten ſchutzzöllneriſchen Maßnahmen, 
baben weite, freihändleriſch eingeſtellte Kreiſe verärgert, die 

unter den Wählern Baldwins erzürnt, die Haltung, Bald⸗ 
wins in der Kohlenkrife und die Entſcheidung in der Moſſul⸗ 
frage aber das geſamte britiſche Bürgertum alarmiert. Ins⸗ 
beſondere ſeit dem Sieg der Gewerkſchaften über die Regie⸗ 
riing hot ſich der Zweifel darüber, ob dieſe Regierung tat⸗ 
ſächlich „Stabilität“ garantiere, tief eingefreſſen. Das Ver⸗ 
trauen in die konſervative Staatskunſt iſt unterhöblt, die 
Welle, die Baldwin hochgetragen, iſt zurückgeebbt und hat 
in weiteſten Kreiſen einer kritiſchen, ia geradezu feindſeligen 
Stimmung Platz gemacht. ů 

Das alles konnte für keinen aufmerkſamen Beobachter 
der innerpolitiſchen Entwicklung der füngſten beiden Monate 
eine Ueberraſchung bilden. Dagegen darf eine andere⸗ 
keineswegs von vornherein feſtſtehende Tatſache, die im 
Wahlergebnis zum Ausdruck kommt, wegen der Perſpek⸗ 
tiven, die ſie für die Zukunft der britiſchen Politik eröffnet, 
Beachtung finden. Es iſt der Stimmgewinn. den die Libe⸗ 
rale Partei trotz der geringeren Wahlbeteiligüng erzielt hat 
und der in einem Anwachſen der für dieſe Partei ange⸗ 
gebenen Stimmen um 5000 zum Ausdruck kommt Die ein⸗ 
zige Erklärung für dieſe Erſcheinung iſt darin zu finden, daß 
ſich ein großer Teil der parteimäßig nicht feſtgelegten, 
ichwankenden Wählermaſſe, die erfahrungsgemäß den Aus⸗ 

gang aller Wahlen ſo nachdrücklich zu beeinfluſſen vfleat. 

in ihrer Enttäuſchung über die Konſervativen nicht direkt 

der Labourparty, ſondern der zweiten bürgerlichen Partei 

zuwendet. Das mag unter Umſtänden für die Liberale 
Partei bei den nächſten Neuwahlen zu einem bedeutenden 
Gewinn an Sitzen und damit erhöhter parlamentariſcher Be⸗ 

deuiung führen und alle Theorien über eine baldige Rück⸗ 

kehr Großbritanniens zum reinen Zweiparteienſyſtem für 

die nächite Zeit über den Haufen werfen. Eine „Renaiſſance 
des Liberakismus“, eine liberale Wiedergeburt, wie ſie vom 
Hauptquartier dieſer Partei alle drei Monate verkünde⸗, 
wird, iit das allerdings nicht. Es iſt aber begreiflich, dat 
die klügeren Elemente in der liberalen Partei dieſe in der 
innerpolitiſchen Situation gegebenen Chancen auszunützen 
und aus der negativen Tatfache, daß weite. bürgerlich ein⸗ 
aeitellte. Wählerſchichten ganz offenbar nicht konſervativ ſind, 
eine: voßtipe Enticheidung für, den Liberalismus zu machen 
juchen. Llond George mit ſeiner feinen Naſe iür atmv⸗ 
ſphäriſche Veränderungen hat denn auch ſchon unmittelba⸗ 
vor dieier. Wahl ſein altes Agrarprogramm, das in einer 
Art Verſtaatlichung des Grund und Bodens gipfelt, hervor⸗   

15. Oktober beginnenden Verhandlungen zu einem grund⸗ 

Kapitulation vor den Admirälen alle liberatlen Elemente 

  

  

  

  

  

   



geholt und den Ruf „Das Land fürs Volk“ unter dem Bei⸗ 
fall von Maſſenverſammlungen, an denen nicht nur Libe⸗ 
rale, ſundern auch Konſervatlve und Sozialiſten teilnahmen, 
mit ber ihm eigenen bewunderungswürdigen Begabung für 
ſchlagkräftige Deviſen als die „neue Parole“ verkündet. Bei 
der Ungeheuren Wichtigkeit, die eine Veränderung der be⸗ 
ſtehenden Agrarorbnuna für die Zukunft Großbritanniens 
beanſprucheñ darf, kann dieſem Schachzug Llond Georges das 
Prädikat, zettgemäß und geſchickt zu fein, gewiß nicht abge⸗ 
ſprochen werden. Es fraat ſich nur, ob die übrigen lſberalen 
Führer, die längſt ihren alten Radikalismus und Wagemut 
eingebütt haben, das von Llond George verkündete Land⸗ 
programm auch zum Partetprogramm erheben werden und 
vor allem, ob die britiſchen Wähler. die mit dieſem Pro⸗ 
9ramm ſchon vor mehr als zehn Jahren an der Naſe herum⸗ 
geführt worden ſind, der Partei im Kampfe um eine Nativ⸗ 
wertennne des Grund und Bodens noch einmal folgen 
werden. 

Für die Labourparty aber, die, trotzdem ſie infolge der 
geringeren Wahlbeteiliaung 2000 Stimmen verloren hat, 
den Sis in Stockport zum erſten Male erobern konnte, er⸗ 
öffnet dieſe Nachwahl aanz außerordentliche Perſpektiven. 
Sie beſagt nämlich klipp und klar, wie auch der konſervative 
Chefrebakteur des „Obferver“. J. L. Garvin, mit elniger Be⸗ 
ſorgnis feſtſteflt, daß unter den gegenwärtigen Parteiver⸗ 
hältniſſen und dem gegenwärtigen Wahlſyſtem eine Neuwahl 
„mit beinahe mathematiſcher Sicherheit au einer ſozialiſtiſchen 
Regierung mit einer abſolnten Malorität im Parlament 
füühren“ würde., trotzdem ſie möalicherweiſe nur ein Drittel 
der abgegebenen Stimmen auf ſich veretnigen wird Da“ 
eine ſolche Situation fülr die Verwirklichung eines ſozialiſti⸗ 
ſchen Programms die größten Schwierigkeiten bieten müßte, 
lieat auf der Hand und ſo iſt es beareiflich, daß die Labour⸗ 
vartn wegen der offenſichtlichen Gefahren einer ſolchen 
Sitnativn für die Zutunft der Partei und ſomtt das Schickſal 
des ſozialiſtiſchen Gedankens in England eniſchloſſen iſt 
alles was an ihr liegt, daran zu ſetzen. daß die Eroberung 
einer parlamentariſchen Maſorität gleichzeitig auch mi 
einer Mehrheit der abgegebenen Stimmen alſo einer Ent⸗ 
ſcheldung des britiſchen Nolkes klür den Sozialismus zu⸗ 
ſammenkällt. 

Mat vonald über Schiedsgerichtsverfahren. 
„Daily Herald, veröfſentlicht einen Brief Mac Donalds 

an den Sekretär des Bundes „Zuerſt Schiedsgericht“. Der 
Bund ſammelt gegenwärtig Unterſchriften für eine Erklä⸗ 
rung, in der die Unterzeichner ſich verpflichten, einer Regie⸗ 
rung, die es ablehnt. Streitfälle einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten oder ſich weigern, die Eutſcheidung desfelben 
anzunehmen, den Gehorſam und die Unterſtützung zu ver⸗ 
weigern. Mac Donald ſchreibt in ſeinem Briefe die Er⸗ 
klärung ſei inſptriert durch die gleichen Gedanken. die ihn 
in Genſ geleitet hatten. Die Friedensbeweaung werde ſich 
immer mehr auf die Politik des Schledsgerichtsverfahrens 
konzentrieren. 

Erklürungen Caillanxr in Newyork. 
Bei ſeiner Ankunft in Amerika erklärte der franzöſiſche 

Finanzminiſter Caillaux vor Preſſevertretern: Wir ſind 
überzeugt, daß es uns dank der beiderſeitigen Loyalität ge⸗ 
lingen wird, zu einem gerechten und durchführbaren Ab⸗ 
kommen über die Kriegsſchulden zu gelangen. Es kann nicht 
ausbleiben, daß die Vereiniaten Staaten und Frankreich. 
die zweimal Soite an Seite auf dem Schlachtfeld gekämpft 
Friebe eine volle Verſtändigung auf der Grunblaage des 
riedens und er Gerechtiakcit erreichen werden 

Vie engliſchen Kreuzer un Schwarzen Meer. 
„Die der engliſchen Arbeiterpartei angehörenden Mit⸗ 

lieder des engliſchen Parlaments, welche zum Beſuch in 
üßland eingetroffen ſind und nach einem Anfenthalt in 

Moskau nunmehr die Hauptſtädte der Sowietukraine be⸗ 
ſuchen, ſind in Charkow von Vertretern der Sowietpreſfe 
wegen des Erſcheinens engliſcher Kreuzer im Schwarzen 
Meer interviemt worden. Der Führer der engliſchen Dele⸗ 
Aactani Wallhead. führte in Beantwortung der an dieſes 
Sreignis geknüpften Fragen jolgendes aus: Er ſelbſt und 

die übrigen Teilnehmer der. Rublandfahrt ſeien durch das 
Erſcheinen der engliſchen Kreuzer und deren Beſuch in 
Rumänien aufs äußerite überraſcht. Sie hätten bei ihrer 
Abreiſe aus London nichts davon gewußt. Am 16. No⸗ 
vember, wenn das engliſche Parlament eröffnet ſein werde, 
gedenke er ſogleich eine Anfrage an die Regierung zu 
Tichten, um eine amtliche Erklärung über die Kreuzerfabrt 
u erhalten. Es ſei aber anzunehmen. daß die engliſche 
rbeiterpartei ſchon vorher über die Abſendung der Kreuzer 
       

Haupimanns nenes Werk. 
„Velanb., Die Schickalstragbdie ves bentſchen Bolkes. 
Als Gerhart Hauptmann zu ſeinem 60. Geburtstag in 

vielen dentſchen Stadten überſchwenglich gefeiert worden 
war, teilte er in jeiner Dankjagung mit. daß er die kommen⸗ 
den Fahre einem Werke widmen wolle, mit dem das deutſche 
Bolk ein Bild ſeines eigenen Schickſals erbalten kollte. Die 
Einlöſung dieſes Berfprechens ſah man am 19. September 
im „Deuiſchen Schauſpielhaus“ zu Hamburg das in dieſen 
Tagen das Feſ ſeines fünfundzwanzigjähbrigen Beſtehens 
keierte. Zur Uraufführung des ⸗Veland“ war der Dichter 
ſelbſt gekommen. nachdem er ichon vorber die Proben ge⸗ 
leitet Hatte, wäbrend ſein Sohn Ipp das Bühnenbild ſchuf. 
Stoff der Dichtung iſt das urgewallige Wieland⸗Lied ans 
dem nordiſchen Sagenkreife, wie es durch die Edda über⸗ 
lieiert ift. An dieſem Stoffe baben ſich ſchon andere Dichter 
veriucht⸗ auch Richard Wagner binterlies einen Eniwurt, 
in dem er den kunkreichen Schmied Sicland zur iumbo⸗ 
liſchen Geſtatt des aus tieinter Kot ſich zur befreienden Tat 
emporringenden Volkswillens ſchuf. „Schmiede die Flüge! 
knrein Volk. und ſchwinge dich anfl, ruft Wagner am Schlnffe 
jeines Entwurfs, der Text zu einem Muſikdrama revoln⸗ 
rionären Inbalts werden ſollte, ſeinem Volke zu Doch er 
jelbit hat bieſes Berk nicht mehr fertia geichmiedet 

Hundtmann bat den Stoff wieder auigenommen und in 
öhnlicher Weiſe wie Sagner zu meitern gejucht. Senn auch 
jein Serk kein Muäkdrama geworden k. id bat der Dichter 
buch viel Muük in die Handlung verwoben. Aus dem 
Schachte der unterirdiſchen Schmiede. in der Beland auf ein⸗ 
jamer Felſeninſel imn Nordraeer Hanft, flingen Tuben⸗ und 
Harfentöne und die Bäckter. die König Harald beſtellt Hat. 
Werden von den sauberhasten Klängen verwirri und irre⸗ 
geführt. Sielaud oder Seland. wie er ier heißt⸗ iſt ein 
Hulbelbtiiches Seien, dem Alberich ans dem Rheingold“ nahe 
verwandt, und wie dieſer von unbeaähmbarer Kachiucht ge⸗ 
foltert. denn König Harald lies ihm die Sehnen der Jüde 
Lerſchneiden. aur isn ar die Sämiese zu feffeln. in der er 
auechkiſch wersen muß. um Keichtümer and Kieinodien für 
bert Herrn des Sandes au ſchaffen Sie die Sage. io läs 
auch Haupiganns Dichtung die Nache des Schmiedes zu 
UInticſter Gewaltiat erblüßen: Seland murdet die Sühne 
Des Königs. die zich in knabenhaftem Ieberzmmt in beine 
Söbte wagien, und er vergewelligt Bädwild. des Königs 

die einem anderen Bö5nig erlsbt war, aber ügern 

  

  

  

in bas Slnaßte Meer Aufklärung fordern werde. Als vor 
einigen Monaten ein engliſches Geſchwader die baltiſchen 
Gewäſſer beluchte, hätte die Arbeiterpartei ebenfalls im 
Parlament interpelliert. Sie erhtelt damals die Antwort, 
der Beſuch des Geſchwaders im Baltiſchen Meer ſei nicht 
als Demonſtration gegen den Sowjetbund gemeint. In den 
Kreiſen der eneliſchen Arbeiterpartei hätte man aber ſchon 
damals gewußt, daß die Antwort der Regierung answeichend 
geweſen ſei und daß das Geſchwader in den baltiſchen Ge⸗ 
wäſfern ganz beſtimmte Ziele verſolat hätte. ů 

Der Streit um Moſſul. 
Amery über die Mollulfrage⸗ 

In einem Interpiew mit einem Vertreter ber Agentur 
Reuter wies Kolonialminiſter Amery nachdrücklich auf die 
Notwendigkeit hin, die Deportationen der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung aus dem ſtrittigen Geblet an der Grenze zwiſchen 
der Türkei und dem Iral durch Vertreter des Völkerbundes 
unterſuchen zu laſſen. Die Welt ſoll die volle Wahrheit 
Über dieſe äußerſt bellagenswerten Vorfälle erſahren, Der 
Vorſchlag, daß England Moſſul ſofort räumen folle., bedeute 
eine Unmöglichkeit. Die Aukgabe des von der Türkei be⸗ 
anſpruchten Gebietes würde für den Jrak den Verluſt von 
einem Viertel feiner Einnahmen und demgemäß für Ena⸗ 
land entiprechende Vermehrung ſeiner finarziellen Laſten 
bedeuten. Der Völkerbundsrat müſſe die Grenzlinie be⸗ 
ſtimmen. Die Herrſchaft der Türlei ürer Moſſul würde für 
das Jralgebiet eine unmögliche Grenze bedeuten. 

Der Hüßbonſtikt zwiſchen Bakkan und Tſchethoflowaßei 
In der Angelegenhetit der Abberufung des Nuntius ge⸗ 

legentlich der von der tſchechiſchen Regicrung abgebaltenen 
Huß⸗Feier richtete der Valikan an die Uchechiſche Regierung 
eine Note. in der er jede Verantwortung ſür den Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Hl. Stuhl 
und der tſchechiſchen Regierung ablehnt. Die Verantwortung 
ſei nur der genannten Reigerung zuzuſchreiben, da der 
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Anter ſihrer Gorantie packt 
Dich der Iug der Jeik am Kragen. 
Und das Spiel vom Garauntiepait 
Schafft den Beiden vur Behagen. 
Ed du fühlſt dich eingeſeift 
Möchteſt ſort noch vor dem Fiele — 
Doch der Hafen greift und ſchleijt 
Immer weiler dieſen Schiele. 

  
  

  

Semiedes Werkſtatt ſchlich und von ihm gefangen gehalten 
wird. bis fie. wiederum unter dem Einäéluß Zanberbafter 
Mufik. ſeiner Brunff erliegt. Sier nun fügt Hauptmann 
dem alten Motip der Sage ein neues pfuchologiſches hinzu: 
die Königstochter wendet ſich nach der Begattung nicht mit 
Abſchen pon dem Berfüßrer, ſondern wird ſeine dienſt⸗ 
willige Magd. Aus ibrem Schoße wird der künftige Herr⸗ 
icher Landes gesoren werben Uud ſo in Beland augleich 
gerã⸗ 

   
   

  

und mit ſeinem Schicklal veriöhnt. Dem Vylke, das 
in Arbeitsfron für fremte Bedrücker ichmachtet. kündet er 
die Befreinng an. wie er ſich ſelbü. in einer Flamme ver⸗ 
ichwindend, nun aus ſriner Höhle auf Häblernen Schwingen 
in die freie Luit erhebt. 

Der Dichter der Serber“ jt mit diefem Werke in die 
vpetiiche Nichinng ſeiner Märtbenbramen zurückgekehrt. 
Slürker noch als bei Dichinngen wie der Beriunfenen 
Glocke“ und der „Pippa“ empfindet man bier die Sahrbeer 
ſeiner Selbferkenntnis: einen Sprung bat iede. Die 
tönende Sprache. deren mußfaſiſcher Klang durch die ein⸗ 
gewebte Mufif nrb verflärt, ftellenweiſe aber auch verdeckt 
wird, gleich dem Giockenipiel das im Tale klinat doch nicht 
anf den Bergen. Ein Gipfelmerk deniſcher Kunß oder an“ 
Mur Haupimannicher Kunt iil das neueſte Serk dieies 
Dichiers nicht geworden — trotz des gewaigen wie von 
Nicſenhänden geßornmten Stoffes. an den ſich auptmann 
Lirsmal gewagt bat. An die Herzen. die er rüßren follte. 
arrist es nicht viweül es im „Deuticen Scthauſpielbans“ 
einr Darftcllnng fand mit ber der Dichter felsn ſehr zn⸗ 
jrieden ſein konnte. Der Beifall der em Ende ber Anf⸗ 
Fährung eriönte. klana gebämpit und wurde erd mwärmer 
„IsE der Dickter üch mit den Hauntsarſteflern [Otte Serth⸗- 
Neinbold Süiliobann. Erifs Beilkel aunf der Büäßre zeigte. 
Dann feigerie er ſich zu täürmiſchen Cratfionen und zahf- 
lrien Herborrnfen. mif denen das Homén-ger Kublikum 
den fieien Keſselt besengtr. den es Gerßart Kendtmaunn als 
Sem immerhbin bedentendien dentichen Dramanfer der 
Segenwari trotzallesem entgegenbringt. Kich Verner. 

  

  

Die Senbener Hranfführmra ven - Sran Sarrens Ge⸗ 
werbr. Bie aus Sonben geͤraßtet wird. fand in einem 
Kleinen Lonboner Thectrr vor einem gelebenza Lreiie die 
Sendoner Hrauffsgsrung vrn Sernpbard Ssers Fran 
Warrens GSemerbr ünii Der Kammrberr 83 Könies. der 
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Vatikan keinesſalls die Provokation einer rein antikatholl⸗ 
ſchen Feier dulden könne. Die Behauptuna der tſchechiſchen 

Regierung, daß die Gefühle der Katholiken reſpekttert wür⸗ 
den, ſei aljo tatſächlich unbegründet. Der Vatikan teilt den 

Wunſch der Regierung, eine befriedigende Löſung au finden. 

Internat onale Arbeiterſchushonferenz. 
Die 13. Delegiertenverſammlung der Internationalen 

Vereiniguna für geſetzlichen Arbeiterichutz wurde geſtern in 

Bern durch den Präſidenten der Vereiniguna, Nationalrat 

Lachenal⸗Schweiz. eröffnet. Bundesrat Schultheß gab in 
ſciner Eröffnungsrede einen kurzen Rückblich auf die Ge⸗ 

ſchichte des Internationalen Arbeiterſchuses. Die Konferena 

wird ſich in vier Kommiſſionen gliedern., von denen die erſte 
ſich mit Organiſatlonskragen, beſonders mit der Zuſammen⸗ 

faffung der Vereintaungen für geſetlichen Arbeiterſchutz. für 
Bekämpfung der Arbcitsloſigkeit und für Sozlalverſicherung 

u einer internationalen Vereinigung für ſoztalen Fort⸗ 
ſchritt zu befaſſen bat; die zweite Kommiſſion, behandelt den 

Bericht über den Schutz der Angeſtellten, die dritte Kommiſ⸗ 
ſion dle Aufſtellnna eines Fragebogens über die Ruhe⸗ 
pauſen, die vierte die Auſfſtellung eines Fragebogens über 
die Mindeſtlöhne der Unterentlohnten und unzulänalich 
organiſierten Induſtrien. Die Delegierten vertreten fol⸗ 
gende Staaten: Deutſchiand, Oeſterreich, Belgien, Däne⸗ 
mark, Nordamerika Spantien. Finnland Frankreich. Groß⸗ 

britannien, Italien. Lettland. Mexiko. Norwegen, die 
Niederlande, Polen, Portugal, Schweben, die Schweiz und 
die Tſchechoflowakei, ferner den Internativnalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbund, den Internationalen Bund Chriſtlicher Gewerk⸗ 

Autßerdem ſind Gäſte anweſend aus China und 
Jayan. 

Die erſte Kommiſſton der Konferenz beſchloß, als offizielle 
Sprache deutich, franzöſiſch und enaliſch zu beftimmen. Als 
Sitz der nenen Veretuiaung wurde Baſel beſtimmt. In der 

weiten Kommtiſſion wurde beſchloſſen, das Internationale 
Arbeitsamt in Genf um Ermittlung der tatſächlichen Lage 
der Angeſtellten in den einzelnen Ländern zu erſuchen. 

Das nolniſche Sa ierungsprograun. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Die Arbeiten im Finanz⸗ 

miniſterium betreffend das Sanlerungsprogramm find in 
vollem Gange. Sie ſollen noch dieſe Woche beendet werden. 
Der Selm wird in der erſten Sitzung. das iſt am 1. Oktober, 

ſich mit dem, iudgetpräliminarium für das Jahr 1926 be⸗ 

ſchüftigen. Ber dieſer Gelegenheit wird Minſſterpräfident 

Grabſki ein umſangreiches Expoſé über ddie wirtſchaftliche 
und finanzielle Lage des Landes halten Von dem Ver⸗ 
halten der Regierung und des Seim zu dem neuen Geſetz⸗ 
proiekt hänat das weitere Schickſal der Regierung ab. 

— 

Neue paniiche Offenſie in Maronbo. 
Die ſpaniſche Offenſive in Marokko hat erneut begonnen. 

Wie ſich das „Jonrnal“ aus Madrid melden läßt, ſollen die 
bei Cebadilla gelandeten ipaniſchen Truppen 15 000 Mann 
ſtark zum Angriff übergegangen ſein. Dieſe Overationen 
ſeien vo* der Flotte unterſtützt worden. Nach vierſtündigen 
erbitterten Kämpfen an denen neben der Artillerie auch die 
Flugzeuge teilgenommen hätten, ſei es den Spaniern ge⸗ 
lungen, ſich des Beraes Malmuſi und Morro Viego zu 
bemächtigen. ů 

Die Kämpie in Syrien. 
Aus Beirut wird gemeldet. daß die franzöfiſchen Truppen 

unter dem Befehl des Generals Gamelin 8 Kilometer vor 
Soueida ſtehen. Die Gegenangriffe der Druſen ſeien bis 
jetzt in allen Punkten Wrappen worden. Man erwartet 
den baldigen Einzua der Truppen in Soueidga. 

Verhaftete Fememörder. Im Zufammenhang mit der 
Verhaftung des früheren Feldwebels Klapproth ſind jetzt 
in Berlin mehrere neue Feſtnabmen erfolgt. Es bandelt 
ſich u. a. um den ehemaligen Fähnrich Helmut Meder, der 
wührend des Küſtriner Kutſches im Fort Hahneberg bei 
Döberitz eine Rolle geſpielt hat. Die Unterſuchung wird nach 
der Richtung hin geſührt, ob die jetzt Verhafteten zuſammen 
mit Klapproth den Leutnant Sand im Döberitzer Keſſelbruch 
beieitigt haben. Von Meder wird bebauptet, daß er der 
Adjutant des früheren Oberleutnants Schulz geweſen iſt, 
der ſich iion in den letzten Wochen in Landsberg gegen die 
Anklage der Urheberſchaft mehrerer Fememorde zu verant⸗ 
worten haben wird 

Max Hölz im Hungerſtreik. Wie die „Rote Fahne“ 
meldet. iſt Max Hölz im Zuchthauſe Groß⸗Strehlitz. wobin 
er vor kurzem von Breslau transportiert worden war, als 
Proteſt gegen ſeine Behandlung in den Hungerſtreik 
getreten. 

  
  

  

wenigſtens Stehplätze zu erlangen. Erit nach mehrfachem 
Eingreifen berittener Schutzleute, die androhen mußten, 
Soldaten mit Feuerwafjen heranzuziehen, gelang es., die 
Menge zu zerſtreuen. Anfang der nächſten Woche beginnen 
die öffentlichen Vorſtellungen. die ichon auf lange Zeit hin⸗ 
aus ausverkauft ſind. 

Moritz Heimann F. Der Schriftſteller Moritz Heimann iſt 
in der Eharité in Berlin geſtorben. Er war ſeit Jahren 
leidend und hatte auch in der Einſamkeit des Dorfes Kagel 
keine Heilunga gekunden. Heimann iſt in der Oefkentlichkeit 
wenia hervorgetreten. Ex war lange Jabre bindurch der 
literariſche Berater des Verlages S. Fiſcher und hat bier 
in der Auswahl der Werke und im Verkehr mit den Autoren 
als getrener Eckardt der deutſchen Literatur gewirkt. Sein 
eigenes Schaffen trat erſt ſpäter bervor Er bat einige 
Bände proſaiſcher Schriften aeſammelt und auch einige 
Novellen berausgegeben. in allem ein feiner, geiſtiger 
Menſch. aber kein ſtarker Geſtalter. Seine Dramen baben 
auf der Bülne kaum Echo aefunden. 

Endaültiae Ablehnung des Seine⸗Denkmals in Godes⸗ 
berg. Der Gemeinde⸗Hauptausſchuß von Godesberg beſchäf⸗ 

tigte ſich am 18. Sepiember mit dem mehrfach von uns er⸗ 
wähnten Antrag auf Ueberlaſſung eines Platzes zur Auf⸗ 
itellung eines Heine⸗Denkmals. Die Errichtung eines 
gelehtnt. nmans in Godesberg wurde „grundiätzlich“ ab⸗ 
gelehn 

Zengniszwang gegen einen Jonrnaliſten. Ein Verfah⸗ 
ꝛen gegen einen Jonrnaliſten wie wir es in Deuiſchland 

früber diters erleben mußten. ſpielt ſich gegenwärtig vor 
dem Kovenhagener Gericht ab. Der Polizeiberichterſtatter 
Oskar Pederſen vom Kopenbagener Extrablatt“ batte über 

die Unterinchung m einer Erpreffungsaffäre berichtet. und 

die Rolizei fordert nun, daß der Ivurnaliſt ſeine Quelle 

angebe, was dieier auf das Beſtimmteſte ablehnt. Das Ver⸗ 

fabren gebt kinier geichloſſenen Türen vor ſich. Der Ver⸗ 
teidiger des Zeilnnasmannes fordert Gutachten des Vor⸗ 
Uzenden des Redakteurvereins und des Journaliſtenver⸗ 
bandes Harübcr, wie weit es dem Berichterſtatter in ſeiner 
Saufbabn ſchasen werde wenn er ſeine Qnelle nennt. Wenn 
der Berichterßatter bei ſeiner Weigerung bleibt wird er 
znter Umttänden zu täglichen Bußen verurteilt. die er ſo⸗ 
lange zablen muß bis er mürbe wird und ſeine Geigerung 
en'gibt. Er teilt Allerdings in ſeinem Blatt mit, daß er. 

weder die Abſicht hat ſolche Strafen zu bezahlen noch feine 
Qnelle zu nennen. Die Höchnſtrafe, zu der er verurtei- 
Serden kerez, BEES jechs Wonate Gefüängnis —5 
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Eröffnung der Meſſe. 
Trotz aller Schwierigteiten iſt die Bierte Danzi zur Wahrheit geworden. Heute früh haben .o bie⸗ Mleſſe bäuſer geöffnet, in denen trotz der Ungunſt der Verbält⸗ niſſe über 300 Firmen aus den verſchiedenen Ländern ihre 

Waren aur Schau ſtellen. Zwei Dinge ſind es, die der 
diesmaligen Meſſe über die ungünſtigen Seitumſtände ihre 
beſondere Bedeutung geben. Einmal die Einweihung der 
neuen impoſanten Meſſehalle „Technit“ und zweitens die 
erſtmalige Beteiliaung Rußlands an der Danziger Meſſe. 
Mögen auch die Erwartungen auf den Erfola der Meſfe 
im allgemeinen nur gering ſein: burch das Erſcheinen der 
ruſſiſchen Kollektivausſtellung bat dieſe Heroßtmeſfe dennoch 
ibrari Erffun Süet edheſſer b ů 

ie Eröffnung der Meſſe erfolgte um 11 Uhr dur 
einen kleinen Weiheakt, der hauptſächlich der Eröffnung 828 
neuen Melſebauſes galt. Für die Meſieleitung ſprach Se⸗ 
nator Siebenfreunb. Er begrüßte die Vertreter der 
verſchiedenen Behörden und Staaten. So die Herren von 
der diplomatiſchen Vertretung der Revublik Polen, des 
deutſchen Generalkonſulats, die Mitglieder der Warſchauer 
Gelandtſchaft, der Union der Sozialiſtiſchen Sowietrepu⸗ 
bliken unter Führung des Geſandten, Herrn Legationsrat 
rentugiit und des Handelsvertreters. Herrn Naza⸗ 

us. 
Ferner die für die Freie Stadt Danzig arckrebitierten 

Verren Konſuln. Er führte dann, in der Hanvtfache aus: 
Das äußexe Bild unſerer Meſſe bat ſich aegen früher 

verändert. Neu geſchaffen iſt die monumentale Halle 
Technik, ein Bau deſſen Fertigſtellung in ber fetzigen Zeit 
wirtſchaftlicher Nöte eine höchſt beachtete Leiſtuna darſtellt. 

In der Meſſehalle und den Meffehäuſern haben diesmal 
rund 350 Ausßſteller aus 18 verſchledenen Ländern ihre 
Stände eingerichtet. Eine Beſchickung in ſolchem Umfange 
kann die Meffeleitung als einen bedeutenden Erfkolg ver⸗ 
buchen. Unter den Ausſtellern ſind diesmal Danziger 
Firmen aus allen Schichten des Handels, der Induſtrie und 
des Gewerbes, von der Großinduſtrie bis zum Handwerk 
vertreten. 

Aus den poluiſchen Wirtſchaftskreiſen haben ſich an dieſer 
Meſſe etwa 50 Firmen., barunter eine Anzahl ſehr bedeu⸗ 
tender, beteiliat, 

Nicht ſo zahlreich wie ſonſt iſt leider diesmal die Be⸗ 
teiliaung aus Deutſchlanb. Viele alte wirtſchaftliche Ver⸗ 
bindungen können nicht in die Erſcheinung treten, ſolange 
der dentſch⸗volnfiihe Kandelsvertraa nicht zuſtande aekom⸗ 
men iſt. Aber eine höchſt beachtliche Ausſtellung, wenn auch 
mehr ideeller Art, iſt aus dem Reiche hergekommen: die 
Kollektivausſtellung des Bundes Deutſcher Gebrauchs⸗ 
Graphiker. ů‚ 

Als neuer Beſtandteil, durch Form und Ausdehnung, 
hebt ſich aus dem Bilde der Meſſe die Kollektivaus⸗ 
ſtellung der Univnderſozialiſtiſchen Sowfet⸗ 
republiken bervor. Sie bietet hauptſächlich eine Aus⸗ 
wahl von Proben der pflanzlichen und tieriſchen Erzeugniſſe 
des weiten Gebietes des früheren Rußlands. Wie auf der 
letzten Danziger Meſſe zeigt auch dieſe wiederum eine grie⸗ 
Ein ir Kollektivausſtellung. die arößer als ihre Voraänge⸗ 
rin i 

    

Der Reöner ſchloß mit dem Wunſche., daß alle die Hände, 
die ſich während der Danziger Meſſe zur Beſiegelung von 
Kauf und Verkauf umfaſſen, treun verbunden bleiben in ge⸗ 
mienſamer Arbeit an dem wirtſchaftlichen und kulturellen 
Aufitieg der Völker. ů — 

Dann ſprach Senator Dr. Leske. Er ließ namens des 
Senats der Meſie⸗Eröffnung eine ausführliche Würdigung 
zuteil werden. ö 

Der Exöffnung ſchloß ſich ein Rundgang durch die Meſſe 
an. In der ruſſiſchen Abteilung wurde in kurzen Reden 
ruſſiſcher und Danziger Vertreter die Bedeutung eines 
Danzig⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsvertreters betont 

Verſchürfung des Lohuſtreites auf der Werft. 
Streik weiterer Arbeitergruppen. — Vergleichsverhand⸗ 

Inngen. 

Der Lohnkampf auf der Danziger Werft und der Eiſen⸗ 
bahnhauptwerkſtätte iſt in ein verſchärftes Stadium getreten. 
Am Dienstag nahmen die Vertrauensleute den Bericht der 
Gewerkſchaftsvorſtände über die bisherigen Verhandlungen 
entgegen. Dieſe haben bisher nichts poſitives in der Lohn⸗ 
frage gebracht, trotzdem ſeit der Arbeitsniederlegung der 
Former und der Modelltiſchler 16 Tage verſtrichen ſind, in 
welcher Zeit die Firma eine endgültige Entſcheidung treffen 
wollte. Die Vertrauensleute gaben der Stimmung der Ar⸗ 
beiterichaft, die über die immerwährende Verzögerung be⸗ 
greiflich erregt iſt, lebhaften Ausdruck. Es wurde beſchloſſen. 
im Verfolg des Streikbeſchluſſes vom 81. Auguft weitere 
Gruppen zum Streik aufzurufen, und zwar die Dreher, die 
Maler, Lackterer und Anſtreicher und die Tiſchler. 

Am geſtrigen Tage wurde den Gewerkſchaften die Mit⸗ 
teilung, daß der zuſtändige Senator, Runge, Vergleichsver⸗ 
handlungen angebahnt hat, und zwar ſollen diefelben heute, 
Donnerstag. ſtattfinden. Der Senat hat dabei den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Erweiterung des Streikes zunächſt 
noch um 24 Stunden hinausgeſchoben werden ſollte. Die 
Gewerkſchaften ſtimmten dem Verlangen auch zu, jedoch iſt 
an der Tatſache. daß bereits geſtern. Mittwoch. die in Frage 
kommenden Gruppen zum größtten Teil die Werkzeuge ab⸗ 
gegeben und die Arbeit eingeſtellt haben, nichts mehr zu 
ändern geweſen. Demnach konnte die Zuſage nicht mehr 
durchgeführt werden, ſo daß heute morgen die oben bezeich⸗ 
neten Gruppen, etwa 300 Mann, die Arbeit eingeſtellt haben. 

Die Lommuniſten als Quertreiber! 
Nachdem die Kommuniſten mit ihrem Helden Raube um 
jeden Kredit gebracht ſind, verſuchen ſie jetzt ihre Wühlarbeit 
bei der Danziger Werftbewegung. Sie verbreiteten geſtern 
ein Flugblatt, das von Berleumdungen gegendie⸗ 
Gewerkſchaften ſtrotzt. Die Arbeiterſchaft hat dieſes 
Pamphlet als das, was es iſt, als eine ſchmutzige die Ar⸗ 
beiterichaft ſchädigende Mache. richtig bewertet. 

  

Ber kann Ausknuft geben? Seit dem 1. ö. M. wird der 
16 Jahre alte Tuchmacherlehrling Eugen Ballaſch ow aus 
Tomaczow (Polen] vermißt. B. iſt Kes 1.60 Meter groß, 
hat dunkelblondes Haar. blaſſes, volles Geſicht und graue 
Augen. Er war bekleidet mit blauer Schirmmütze grauem 
Candai grauer Sportbluſe grauer Hofe und ſchwarzen 
Sandalen. Vermutlich hält ſich der Genannte am Hafen auf, 
um auf ein Schiff zu gelangen, da er geäußert hat. auszu⸗ 
wandern. Wer irgenödwelche zweckdienliche Angaben über 
den Aufenthalt des B. machen kann, wird gebeten, fich an die 
Vertrauitaes für Vermißte und unbekannte Tot⸗« bei dem 
BPoliaetvräfbin,mw Simmer 28a, au wenden. 

* 
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1. Beiblatt ber Larziger Voltsſtinne 

  

Donnerstag, den 24. September 1025 

Me Proteſthundgebung auf dem Langen Markt. 
Schon lange vor der feſtgeſetzten Seit baltten ſich auf dem 

Langen Morthe, Pen Ceſs 3o oft Zeuge biſtvriſcher Momente 
in der⸗ lelvollen i Danzigs geweſen iſt, gewal⸗ 
tige Menſchenmaſſen. aus den Zugangsſtraßen ſtrömte 
es ununterbrochen an neuen Demonſtranten. Alle Volts⸗ 
ſchichten und alle Altersklaſſen waren vertreten. Es galt zu 
demonſtrieren gegen das große Unrecht, das Danzig in der 
Poſtfrage durch den Völkerbund zugefütgt worden iſt, wo aus 
politiſchen Motinen klares Recht zugunſten Polens gebeugt 
wurbe. Die wiederholten, ſtarken Zuſtimmungserklärungen 
ließen deutlich erkennen, daß die Danziger Bevölkerung kein 
Verſtändnis für den Unſinn hat, daß auf einem ſo kleinen 
Staatsgebiet zwei Poſtanſtalten nebeneinander beſtehen 
ſollen. Dem Völkervund ſoll dieſe gewaltige Kundgebung 
des Danziger Volkes eine Mahnung ſein, mehr wie bisher 
die lebenswichtigen Intereſſen der Freien Stadt Danzig du 
ſchützen, zumal er ſie feierlich ſeines beſonderen Schutzes 
verficherte. 

Zwei Reöner und 1 Reönerin ſprachen zu der impoſan⸗ 
ten Volksmenge. Gen. Knauer, ebenfalls als Rebner be⸗ 
ſtimmt, war am Erſcheinen verhindert. 

Bon der Freittreppe des Artusbofes ſprach Studienrat 
Jentſch, der Vorſitzende des Danziger Beamtenbundes. 
Rebner wies auf die Erregung der Danziger Bevölkerung 
bin, als am 6. Januar plötzlich die roten Briefkäſten im 
Danziger Straßenbild auftauchten und ſchilderte dann den 
bisherigen Verlauf des Konflitts. Das Gutachten der 
Sachverſtändigen leinte er entſchieden ab, da es für unſer 
Rechtsempfinden unerträgliche Mängel aufweiſe: Gründe 
flür die getroffenen Entſcheidungen waren nicht angegeben 
und Danzig war nicht in der gleichen Weiſe gehört worden 
wie Pulen. Als am Sonnabend in Danzig bekannt gewor⸗ 
den ſei. daß der Völkerbund wider Erwarten dem Gutachten 
zugeſtimmt batte, habe ſich der Danziger Bevölkerung eine 
tiefe Niedergeſchlagenheit bemächtigt. Die Erregung über 
das Danzig zugefügte Unrecht hat ſich noch geſteigert, als 
bekannt wurde, daß zahlreiche wichtige Bedenken der Dan⸗ 
ziger Regterung als Kragen von untergeordneter Bedeutung 
bezeichnet wurden. Die Danziger Bevölkerung, die gegen 
thren Willen vom deutſchen Mutterlande abgetrennt worden 
ſei, habe gehofft, daß der Völkerbund in dieſer Lebensfrage 
Recht und Gerechtigkeit habe walten laſſen. Man könne ſich 
aber nicht des Eindrucks erwehren, daß im Hafen andere 
Motive maßgebend waren. Es ſei deshalb zu begreifen, daß 
die Danziger Bevölkerung zuſammen gekommen ſei, um 
gegen den Beſchluß des Völkerbundsrats zu proteſtieren. 
Die Danziger Bevölkerung möge auch in Zukunft einig und 
geſchloſſen bleiben. 

Der Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften, 15L, er⸗ 
innerte daran, das nicht zum erſten Mal die Danziger Be 
völkerung in unüberſehbaren Scharen ſich zuſammengefun⸗ 
den habe, um gegen Unrecht zu proteſtieren. Die Eniſchei⸗ 
dung in Genf ſei zwar gefallen, aber niemand könne uns 
das Recht nehmen, den Unwillen über die Entſcheidung des 
Völkerbundes Ausdruck zu geben. Durch die Errichtung des 
volniſchen Poſtdienſtes im Gebiet der Danziger Poſthoheit 
würden verworrenc und unſichere Zuſtände durch den Völ⸗ 
kerbund geſchaffen. Die Danziger Bevölkeurng könne kein 
Vertrauen zum Völkerbund haben, wenn für Danzig dau⸗ 
ernd ſolche ins Geſicht ſchlagende Entſcheſdungen gefällt 
würden. Nicht gegen Polen richte ſich dieſe Kundgebung, 
ſondern es müſſe feſtgeſtelt und offen ausgeſprochen werden; 
der Völkerbund iſt es. der druch ſolche Entſcheidurklen dau⸗ 
ernd neue Reibungsflächen zwiſchen Danzig und Polen 
ſchaffe. Die neue Entſcheidung wirke wie ein Hohn, daß der 
Völkerbund das Paladium des Schutzes für Danzic iſt. Prä⸗ 
ſident Sahm habe eingehend den Standpunkt Danzigs dar⸗ 
gelegt und doch ſei zu Gunſten des Stärkeren das Recht des 

   

Schwächeren mißhandelt. Weiter beſchäftigte ſich Redner mit 
der Forderung Polens auf Errichtung einer ſtändigen wili⸗ 
täriſchen Wache auf der Weſterplatte und erwartete vom Völ⸗ 
kerbund, daß er dieſer polniſchen Forderung nicht zuſtimme. 
Er erwartet vom Völkerbund, daß er Danzßig vor weiteren“ 
Vergewaltigungen ſchützt und ſchirmt, da er ſonſt den Reit 

Als Vertreterin der Angeſtelltenorgantſation ſprach Frl. 
Korth. Schon oft ſeit jenem denkwürdigen Tage des 

hres 1920, da man aus Danzig eine Freie Stadt gemacht 
t, ſei Grund geweſen, zufammenzuſtrömen und Proteſt zu. 

erheben. Freie Stadt klinge zwar ſehr ſtolz, aber unjreie 
Stadt Danzig müſſe es eigentlich heißen. Könne man es 
einem Volke zum Vorwurf machen, wenn es ſeine Heimat⸗ 
erde, ſein Vaterland, llebe? War der Völkerbund nicht be⸗ 
rufen, für das Recht der Völker einzutreten? Löſte dieſe 
hohe Kufgabe reſtlos, auch wenn man nicht Kritik üben wolle 
an ſeinem Tun, ſo könne man doch unmöglich ein Recht an⸗ 
erkennen, das in ſich bitteres Unrecht trage. Gewiß, wir 
können nichts mehr an dem Urteil durch unſeren Proteſt 
ändern, aber Danzigs Bevölkerung müſſe dem Völkerbund 
Und allen, die da draußen über uns und unſer Wohl Ent⸗ 
heben. en treffen, zeigen, wieviel Unrecht ſie uns getan 

en. ů 
Wir wollen mit Polen in Frieden leben, wir wollen die 

Geſetze, die man uns ſchmiedete, reſpektieren, aber man ſoll 
uns Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Mehr wolle Danzia 
nicht. Die Ausführungen ſämtlicher Redner klangen in 
nachfolgender Entſchliebung aus, die einſtimmiga ange⸗ 
nommen wurde. 

20 000 auf dem Langen Markt verſammelte Bewohner 
der Freien Stadt Danzig geben einmütig ihrer bitteren Eut⸗ 
täuſchung darüber Ausdruck, daß der Völkerbundrat die 
Frage des Poſtſtreites im Sinne des für Danzig unerträ 
lichen Gutachtens der Poſtkommiſſion entſchieden hat. Das 
Vertrauen der Danziger Bevölkerung zum Völkerbund als 
dem berufenen Beſchützer der Rechte Danzigs hat einen 
neuen ſchwern Schlag erlitten. In Danzig kann man es 
nicht verſtehen, daß neben dem ſtaatlichen Poſtdieuſt der 
Freien Stadt ein eigener polniſcher Poſtdienſt im. Innern 
der Stadt Dauzig beſtehen ſoll. Insbeſondere iſt es unver⸗ 
ſtändlich, daß die Poſtkommiſſion keine Begründung für ihr 
Gutachten gegeben und daß der Völkerbundrat die ſchweren 
Bedenken, die von der Freien Staͤbt Danzig geltend gemacht 
wurden, gänzlich bei Seite geſchoben hat. 

Din Danziger Bevölkerung aibt der beſtimmten Hoffnung 
und Erwartung Ausdruck, daß nach der vorgeſehenen Zeit 
non drei Monaten eine neue und auf den Grundſätzen des 
Rechts und der Gerechtigkeit ruhende Regelung der Pyſtfrage 
erfolgt. ů 

Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes fand die Demon⸗ 
ſtration ihr Ende. Im Anſchluß daran zog eine große 
Meuſchenmenge die Langgaſſe herauf, wobei es vor dem pol⸗ 
niſchen Briefkaſten zu einem Zuſammenſtoß kam. Aus dem 
Fenſter der Bank ſollen junge Leute provozierende Geſten 
gemacht haben. Teilnebmer der Demonſtration, insbeſon⸗ 
dere junge Leute, ſicherlich rechtsradikalen Kreiſen nahe⸗ 
ſtehend, verſuchten darauf den polniſchen Briefkaſten zu 
demvlieren. Bevor es fedoch dazu kam, ſperrte Schupo die 
Stelle ab und batte noch ſtundenlang zu tun, um die Men⸗ 
ſchenmaſſe in S„negung zu bringen. Noch in den ſpäten 
Abendſtunden ſah man bakenkreuzleriſche Fünglinge die 
Langgaſſe auf⸗ und abziehen, wobei ſie ſich in unflätiger 
Weiſe gegen Träger ſchwarz⸗rot⸗goldener Abzeichen benah⸗ 
men. Mit derartigen Vorkommniſſen iſt der Danziger Sache 
wirklich nicht gedient. Sie gereichen den Danziger Inter⸗ 
eſſen nur zum Schaden und ſind Waſſer auf die volniſchen 
Mäüblen. K 
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Schwere Vorwürfe gegen das Landeszollamt. 
Bedauerliche Verdächtinungen durch eine volniſche Zeitung. 

Am 3. September iſt der Danziger Zollbehörde bekannt 
geworden, daß eine Denunziation über Zollhinterziehn⸗ 
aen in Kalthoß beim polniſchen Zollinſpektor in Danzig ein⸗ 
gegangen ſei. Unverzüglich hat das Landeszollamt eine e⸗ 
gehende Unterſuchung des Falles veranlaßt. Die Ermitt⸗ 
lungen ſind noch nicht zu einem Abſchluß gekommen. Soviel 
aber ſcheint feſtzuſtehen, daß eine in Brombera anſäſſige 
Fahrrabfirma, die keine Niederlaſſung in Danzig hat., in 
den letzien Monaten zerlegte Fahrräder eingeführt hat, 
die ſie als Fahrrabdteile deklarierte. Ver Verdacht, daß bei 
den Verzollungen zwei oder drei Beamte des Zollamtes in 
Kalthof ſich einer Pflichtverletzung ſchuldig gemacht haben, 
beſteht. Infolgedeſſen hat das Landeszollamt ſofort veran⸗ 
laßt, daß die gerichtlich Ermittlung gegen dieſe Beamten 
durch das zuſtändige Amtsgericht eingeleitet wird. Am 
16. September iſt ein Haftbefehl gegen zwei Zollabferti⸗ 
gungsbeamte vom Amtsgericht Neuteich erlaffen worden. 
Die Ermittlungen werden noch fortgeſetzt. 

Ueber dieſen Fall bringt der „Courſer Voranny“ eine 
irreführende Mitteilung, in der die Behauptung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die Befürchtung beſtebe, daß die er⸗ 
wähnte Affäre durch intereſſierte Danziger Behörden ver⸗ 
tiuſcht wird. Dieſe Erklärung iſt am 20. Seyptember ver⸗ 
öffentlicht worden, alſo drei Tage, nachdem auf Veran⸗ 
laſſung der Danziger Behörden zwei Beamte bereits ver⸗ 
haftet waren. Ebenſo unrichtig wie dieſer ſchwere Vorwur 
gegen die Danziger Behörden, ſind auch noch andere A⸗ 
gaben des „Courjer Poranny“. Es erſcheint uns von Wich⸗ 
tiakeit, daß. wie uns mitgetefilt wird, die Unterſuchungen 
im enaſten Einvernehmen mit dem volniſchen Zollinſpektor 
in Danzia gefübrt worden ſind. 

Unſer Wetterbericht. öů 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danziga⸗ 

Donnerstag, den 24. September 1925. 

Allgemeine Ueberſicht. Das Tiefdruckgebiet im 
Nord wandert an der norwegiſchen Küſte norboſtwärks. 
Flachere Ausläufer und Randbildungen verurſachten heute 
früh über Deutſchland und Südſkandinavien vieliach Nebel 
und Niederſchläge. Ein weiteres Teiltiek lient über Ober⸗ 
ttalien. Das Hochdruckgebiet Südoſtenropas hat ſich nach 
Zeutralrußland verlagert. Bom Asorenboch drängt ein 
Ausläufer gegen Südweitenropa vor. Bei trüher Witterung 
und ſchwachen weſtlichen Winden lagen die Morgentemve⸗ 
raturen in Deutſchland zwiſchen 11 und 15 Grad. ů 

Vordver Jage: Wolkig und neblis. Neigung Wünde. 
derſchlägen. Später aufklarend, ſchwache, umlaufende Winde. 
Folgende Tage aufklarend, trocken. Maximum 230: Mini⸗ 
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Poliseibericht vom 24. September. Feſienommen: 12 
Verſonen, darunter 2 wegen Berdachts des Diebſtahls, 

line Müller, geb. Froeſe, 75 J. 
Beruf, 20 .3 M. — Stickerin Alice Dunckern, 47 J. 4 M.   2 wegen Hausfriedensbruchs, 7 iv Polizeibaft. — 1. Perſon. 

biKas' Lag. 

Zollfreiheit für Grabſchmuck. Wie uns mitgeteilt wird, 
hat der deutſche Reichsminiſter der Finanzen die Grenz⸗ 

zollſtellen ermächtigt, im kleinen Grenzverkehr mit der 
Freien Stadt Danzia für Grabkränze, Grabſträuße und 
deral., die nicht zum Handel beſtimmt ſind, Zollfreiheit zu 
gewähren. Damit iſt den Wünſchen der Danziger Grenz⸗ 
bewohner, deren Angehörige auf deutſcher Seite ihre Grab⸗ 
ſtätte gefunden haben, erfreulicherweiſe Rechnung getragen. 
Bedanerliche Verdächtiaungen durch eine polniſche Zeitung. 

Beſtrafter Mietswucher. Die Hausverwalterin Frau 

Berta Sperling in Danzig⸗Langfuhr, Bahnhofſtraße Nr. t, 

iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Amtsgerichts vom 

22. Auguſt 1525 mit 50 Gulden beſtraft worden, weil ſie für 

eine leere, feuchte, zwangswirtſchaftsfreie Keller⸗Wohnung, 

beſtehend aus einer heizbaren und einer nicht heizbaren 

Stube mit Küche, als monatlichen Mietspreis 100 Gulden, 
vorauszahlbar für zwei Monate, gefordert hatte, obwonl 

nach dem Gutachten von Sachverſtändigen höchſtens 55 Guld. 

angemeſſen waren. 

Die Gefahren der Straße. Der fünf Jahre alte Hans 
Dimanſki, Neuſchottland 81, wurde Montag nachmittag dort 

non einem Auto angefahren und erlitt innere Verletzungen 
ſowie Hautabſchürfungen. — Der drei Jahre alte Günther 

Senger, Schönfeld, wurde am gleichen Tage von einem 

Kaſtenwagen überfahren. Auch er trug ſchwere Verletzungen 

davon. 

Die Einnahmen des volniſchen Spiritusmonopols im 
Auauſt. Die Einnahmen des volniſchen Fiskus aus dem 
Spiritusmonopol waren im Augzſt böher als je zuvor. 
Sie betrugen 17,2 Mill. Zloty, während ſie in den letzten 
Monaten zwiſchen 12 und 16 Mill. Zloty geſchwankt hatten. 

Europamübe. Die überſeciſche Auswanderung über 

Hamburg im Monat Auguſt zeigt das gleiche Bild wie im 

Vormonat. Es wanderten aus ingeſamt 3294 Perſonen, dar⸗ 

unter 2155 Deutſche, während im Juli d. J. 3225 Perionen, 

darunter 2163 Deutſche, über Hamburg nach Ueberſee be⸗ 

füördert wurden und im Auguſt 192 3414. alſo 120 mehr als 

im Auguſt d. J., auswanderten. Die Ergebniſſe der erſteu 

acht Monate des Jahres für die Auswandererbeförderung 

der großen Reedercien ſind danach recht befriedigend und das 

iſt wohl die Hauptſache. 
worden. 

  

Danziger Standesamt vom 24. September 192⁵. 

Todesfälle: Tochter des Sekretärs Stefan Faferek, 

3 F. 3 M. — Witwe Renate Grabowſki, geb. Timm verto. 
Machutt, 71 J. 11 M. — Sohn des Arbeiters Max Senger, 

8 F. 5 M. — Sohn des Arbeiters Paul Detſchieß, 3 Tage. — 

Tochter des Schiffszimmermanns Herbert Vanſelow, 3 M. 

— Junvalit dakob Barczewſki, 87 J. 2 M. — Witwe Karo⸗ 
SMüller,. J. 10 M. — Fireda Weiß, ohne   

— Schneiderſineiſter Johannes Zubrowſki, 62 J. 11 M. — 
Tochter des Arbeiters Paul Schimke, 1 J. 9 M. — Ehefrau 

Maria John, geb. Bark, verw. Willers, 56 J. 8 M. — 
Lokomotivpführer⸗Anwärter Guſtav Meyer, 24 J. 11. M.— 

Unebelich: Sobn. — 
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Köniasberg. Etn ſchwerer Motorradunfall 
erelgnete ſich Mittwoch in der zehnten Morgenſtunde beim 
alten Gerichtsgebäude Durch einen Zujammenſtoß an der 
Straßenkreuzung 1. Fließſtrahe⸗Theaterſtraße wurden die 
Kaufleute Waldemar Grabow (Weildendamm 49, und Heinz 
Döring (Altroßgärter Predigerſtraße 41) von ihren Kraft⸗ 
rädern aufs Straßenpflaſter geſchleudert und erlitten Kopf⸗ 
verletzungen. Die Samariter brathten beide in das ſtädtiſche 
Krankenhaus Während Döring ſoſoxt wieder eutlaſſen 
werden konnte, hat Grabow, dem das Blut aus Mund Naſe 
und Ohren drang, einen Schädelbruch davongetragen der 
an ſeinem Aufkommen zweifeln läßt 

Mohrungen. Weibmannshbeil! Kürzlich iſt einem 
kurzſichtigen Nimrod ans H. ein nicht folgenſchwerer ſo doch 
wenig angenehmer Irrtum vaſſiert. Scit einiger Zeit haiten 
auf das Kartoffelland übergetretene Wildſchweine dieſes 015 
zerwühlt und beſchädigt. In der Frübe beaab ſich deshal 
der Schüße zu der betreſſenden Stelle. und bald trat denn 
auch ein ausgewachſenes Tier heraus auf den Acker, Da 
keine Zeit zu verlieren war, wurde der Schießprügel hurtia 

Han die Backe geriſſen und das Wildpret zur Strecke gebracht. 
Während Arbeiter es nach Hauſe ſchafften hatte der glückliche 
Schütze nichts etligeres zu inn, als ſeinen Nachbar von dem 
Jagderfolge Mitteilung zu machen. Dieſer kommt hinzu 
Und — erkennt in dem erlegten „Wild“ ſein eigenes ſchwarz⸗ 
geflecktes Schwein. das aus dem Stalle ausgerückt war. Die 
lleberraſchung des eifrinen Schitzen war natürlich nicht 
gering. 

Bromb-ra. Ein ſchweras Flieaerunalück er⸗ 
eignete ſich auf dem biellgen Flugplatz. Einem Fluavenge. 
das ſich in 600 Meter Höhe befand, wurden durch eine Wind⸗ 
boe die Traaflächen zerbrochen. und der Apyarat ſauſte in 
die Tieſe. Die Maſchine wurde vollſtändig zertrümmert. und 
die beiden Anſaſſen. Oberleutnant Globſki als Pilot und 
Feldwebel Viktorowiki als Beobachter konuten nur als ver⸗ 
ſtümmelte Leichen geborgen werden. 

Reval. Ein eſtniſches Militärflugzeug ver⸗ 
brannt. Ueber der Univerſitätsſtadt Dorpat geriet ein 
Militärfluazeng in Brand das auf der Fahrt zu den Ma⸗ 
növern in Sübeſtland beariffen war Das brennende Flug⸗ 
zeug ſtrich ſo dicht über die Dächer bhin daß man 2unächſt 
eine Brandkataſtronße in der Stadt belürchtete. fiel aber 
dann in ſumpfiaem Terrain in der Nähe des Friedhotles 
nieder. Die Inſaſſen blieben wunderbarerweiſe unverlsbt, 
mit Ausnahme eines Offiziers der siemlich ſchwer ver⸗ 
Ictht iſt 

Köslin. Die Urkunde im Turmknauf Bei der 
Ausbeſſerung des Daches der Marienkirche fand man im 
Turmknauf eine ſtark vergoldete Kupferplatte mit einer 
eingegrabenen Inſchrift. aus der bervorgeht, daß die erſte 
Neparatur des Turmes im Jahre 1633 ſtattoefunden hat 
Nachdem eine Nachbildung der Plotte für das Heimat⸗ 
muſeum angefertigat worden mar wurde das Oriainal nebſt 
einer neuen Urkunde. die ſich auf die diesfähriat Erneue⸗ 
runa bezieht wieder im Turmknauf unteraebracht 

Kolbera. Der Spritſchmuaacman der Oſtfee⸗ 
küüſte. Unſere Meldung iſt noch dahin zu eraänsen. dan 
die Entdeckuna des Syritſchmnacels non Danzija aus 
erfolgte. Anch in Köslin wurde ſchwer befaſtendes Maotcvial 
gefunben. Die von verſchiedenen Blättern verbreitete Mit⸗ 
teilung. in einer Deſtillation in der Münlenſtraße ſeien 
700 Liter Surit beſchlaanahmt worden trifft jedach nicht 
zu. Wohl aber ſind in den Mofnräumen des Anpabers 
eine Anzaßl von leeren Blechlehältern beſchlaanahmt mor⸗ 
den, in denen ſich arichmuogelter Sprit befunden haben ſoll 
Der Sxyrit iß lävalt verbraucht 

Stettin. Brände in Coummern. IAn Belſtuſil bei 
Nörenbera brannten ⸗wei Geböfte vollſtäudia nieder. Gronc 
Erntevorräte nd mit veubrannr. Eine Fran und s3wei 
Kinder erlitten ſchm.— Brandwunden Bei dem Brande 
in Daber werde ein Mitalied der Fr⸗imilliaen Neurrmehr 
der Bäcker Fritz Kerſten durch Trümmer einer ethitſirzen⸗ 
den Wand ſo erhehlich nertek. LSan an ſeinem Aufeammen 
agesmeifelt mird. Ein anderes (Srobfaner entſtand in Pauchom 
Auch bier brannten Wafmhans Schenne und Stäue des 

  

Landwirtes Lettom nieder Die Erntevorräte ſind den. 
Flammen zum Ovker aekallen. 

Koniz Wie man Taichendſebe beſtraft Au! 
kem Tabrmarkt in Bruß im Arciſe pnit murden vor eini⸗ 
gen Tagen swei konarefnolniſch« Toſchensirbe bri ihrer Ar⸗ 
beit ertappt. No*dem man einen am Baßnbof tü-tie ner⸗ 
bläut batte, faßte man den zweitlan auf dem Pierd-marft 
KTurz entſchloſſen wurd⸗ von ber Menae ein dart ousa-bauter 
Verkauksftand mit Pferdereihchen vöma anscerłnmt nnd 

Ä DEEn 

Der Roman einer Ebe non Karl Etlin-er. 17 

Bindegerſt ſtießs ihn wiederbolt mit dem Ellb⸗gen an 
Jedes Mal. wenn die Bühne atharins eine Sösertige 
Anutwort gab. oder von ibrer Störrigkeit die Rede war ver⸗ 
ſetzte er dem Schwiegeriahn einen Rivvenſtoß und flüſterte: 
„Wie dabhaam“- 

Am lieblichſten zeiate ſich Katharina im zweiten Akt. 
Gleich in der erſten Szene prügelte ſie obhne Uriache ihre 
ſaufte Schweſter Bianka 

„Wie dabaam“ aiſchelte Bindegern und ſching üch vor 
Kreude aufs Knie. 

Drei Minnten ſpäter hante ſie dem Muſtklebrer die Laute 
am Kopf entzwei. 

„Die is grohartig:“ jauchzte Bindeger. ⸗„Ganz wie da⸗ 
baam! So e Kanäallie!“ 

„Piſſſt!, machten die Urrſtzenden. 
Abolf, kKüämmerte ſich wenig um Katbarinas Böswillig⸗ 

keiten. ihn intereiferte weit mehr Petruchirs Stelluns⸗ 
nahme Mit beifälligem Kovſnicken vernahm er deßen 
Reßept: 

„Schmält fe, ſo ſaß ich iör ins Angeñtht. 
Sie ‚uge lieblich. gleich der Kachtigall. 
Blickt ße mit Sut. ſag ich. ne ſchaut ſo klar 
Wie Morgenrnſen friſch nom Tau gewaichen 

Ja. das wax auck jeine Anücht⸗ nur mit Güte it 
zn erreichen. So wollie auck er es hHalten. — 

Aber — v weß! — ſchyn beim nüchiten Zuſammentreffen 
erutete Betruchis eine Backvieife. die aus dem Vorrat des 
Offenbacher Lätbchens bätie üammen können 

„Gans wie dahaam! iuselte der Drechflermeiſter. In 
nus s Käirche erei! Unn wams bunnert Dhaler 

—.— 
Tretz de; Skrfeige erärte Petruchio die Sideripenſtise 

für ſeine Verlobte. erß 
Im dritten Akt aber begann er die ferdeknr 
„Bindegertt geriet auser ich vor Entzücen als Eetruchie 

aobüichtlich zu ‚pät und serinxot zur Trauung erichien. m 
der Kircke wie ein Kosknest luche dem Priener auf dee 
Frage, vb E Satdarina Beirsten wollte, mit einenm gebräf⸗ 
ter Iium Donnerwetter. ja! antwortete. dem Küser den 
Sernbecher s Geßch worf. jeine Brant in der Kirche ant 

er Widerinenſtinen Zähmung 
    

  

  

   

nun mußte der Dieb auf dem Pferdemarkt „Svießruten⸗ 
laufen“, bis ſich die Polizei ſeiner aunahm. Bei einem 
Bers eriuch aus der Polizeihaft brach er ſich dann noch ein 
Bein 

Warſchan. Die Arbeitergroſchen und den 
Denkmalsfonds verſchlungen Durch ote Schwie⸗ 
rigleiten der-Bänt für Händet und Induſtrie hat der War⸗ 
ſchauer Magtſtrat eine halbe Million Zlotp verloren die 
polniſchen Ärbeiteremigranten in Frankreich 7 Millionen. 
i blo ganze Denkmalfonds für das Stenkiewiez-Denkmal 

ſt verloren. 

  

Mord in einer Krafidroſchhe. 
Die Täterin begeht Selbſtmord. 

In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch Kerße 3 Uhr 

wurden in einer Kraftbrvichke in Berlin zwei Perjonen, ein 

Herr und eine Dame. durch Schußwunden ichwer verletzt 

auſgeſunden. Nach den Papieren handelt es ſich um den un⸗ 

verehelichten Freiherrn Arnold v. Krane, in Charlotten⸗ 
burg. Kaiſerdamm, wohnhaft Die Perlönlichkeit jeiner Be⸗ 

gletterin war bisher nicht feſtauſtellen. 

Nach einer neuen Melrung it die Tragödie. die lich in der 
Autodrolchte zugetragen han, jest von der Voltzei aufgeklärt 

worden. Die Frau. die den Frhru. von Krane erſchoſſen und 

dann ſich ſelbſt durch einen Schuß ſchwer verletzt hat. iſt die 
Gemahlin des Tlerkunſtmalers Kuhnert Die Frau die 

42 Jahre alt iſt und milihrem 6hjährigen Mann keine plück⸗ 

liche Ehe gelührt hat, hat den Freiherrn von Krane. mit dem 
ſie ein Liebesverhältnis unterhielt, aus Eiferſucht erſchoſten 

und dann die Waſfe gegen ſich ſelbſt gerichtet Sie dürfte 

den beutigen Tag nicht mehr überleben. 

  

Der Verliner Giftmord noch nicht gehtäri. 
Der muſteriöſe Todesfall Sprafte in Berlin tſt immer 

noch nicht getlärt. Die Vermutung, daß zweti Perfonen in 

der Wohnung geweſen ſind. iſt jetzt durch den Fund von 
Zigarettenſtummeln beſtätigt. Sprafke wird ſonſt als ein 

ſollder Mann geſchildert In weiblicher Bealeitung an man 

ihn ſelten 
  

Ein Infammenſtoß in der Luft. 
Zwei Flungzeuge abgeitürzt. 

Beneiner Landungsübung ſtießen auf dem Flugplatz von 

Briſtol zwei Flugzenge zuſammen und ſtürzten außs einer 
Höhe von 30%%0 Fuß ab Veide Fliegeroffisiere wurden ge⸗ 
tötet. 

  

Doppel⸗Selbſtmorb im Hotel. In einem Wiener Stadt⸗ 
hotel verübten Dienstag zwei Reichsdeutſche., die ſich in der 
Frembenliſte als Paul Troſt Apotheker aus Reichenbach 
1. V. und ſeine Gattin Giſela eingctragen hatten Selbſt⸗ 
mord. Erſt ſnäter wurde feſtaeſtellt, daß es ſich nicht um die 
Gattin des Apothekers fondern um die 22 jährige Avotheker⸗ 
achilfin Giſela Chriſt aus Reichenbach hanble. Die Chriſt 

iſt toht Man bofft den Avotheker am Leben au erhalten. 

Neuer Dachſtuhlbrand in Berlin. Dienstaa abend aegen 
71 Uhr brach in Wilmerzdorft ein Dachſtuhlbrand aus. 

der ſehr raſch arökeren Umfang annabm. Sechs Züge der 
Feucrwehr eilten ßerbei konnten iedoch nicht verhindern. 
daß der arökere Teil des Dachſtuͤbls niederbrannte. 

Veicheninnd im Berliner Ticraa-ten. Dienstag nach⸗ 
mittag bemerkten Parkarbeiter im Tiergarten am Neuen 
See die Leiche eines twa Miäbriaen Manncs Leffen Schlaa⸗ 
ader durchichnitten war Die ſofort b-nachrichtigte Mord⸗ 
kommifſipn fand bei nähberer Unterſuchung ein Dolchmeſſer 
im Raſen Die Leiche wurde beichloanahmt und nach dem 
Schauhanie gaebracht 

Selblimerd eines Ranklers. Mittwoch vnormittaa fand 
man den 65 Jahre alten Bankier Wilhelm Heymann in 
Jeiner WShnung in Berlin mii einem Coyſſchuß tof auf. 
Die Leiche wurde roli-eilich beſchlnanchmt. Ueber das 
Motin der Tat konnte bisber noch nichts ermittelt werden. 

Bon einer Senfe arköpft. Auf der abſchüfügen Vrovin⸗ 
zialſtraße nach Saarbura inbr eir Motorradfabrer in 
ſchnerer Tahrt gargen einen Landmann der eine Senße auf 
ter Schylter trus Der Fehrer Kür-ic ſo unclacklich daß 
ihm von der Senſe der CGonf abaeſchnitten wurde 

abſchnaßte kurs die Widerſpenſtige auf jede erdenkliche Weilfe 
demütigte. 

—So mußtde's mache“ rief der Drechstler Des is mei 
Mann! Der kriebt ſe klaa' Bas uff er krieht se klaa des 
Oos!“ 

Die Lonenbeincher begannen ſich über den Begeiſterien 
zu beluſtinen Aber Bindegerß ließ ſich nicht Kören. 

Des wis! Hochzeit: armeve. des Stick!“ 
⸗„Des is mehr werr wie die 

Wannn's 

    

    uſe. 
icheenft Preddigt: Des 3 ausm Lewe aeäariffe! 
nach in Amerika ſvieit!“ 

Er zog im Foner die Schnapsflaſche aus dem Gebrock 
und labte ſich 

Nemm Derr e Beñpiel“ beste er. Adolf mach's wie 
der Amerikaner! Ich gorandier Derr for de Exfolg! Ich 
Rre, Derrſch ichonn emal gelacht: baag ie daß̃ die Lappe 
iehe!“ 
Und als im vierten Akte Seiruchio tein Käthchen durch 

Hunger und Grobbeit vollends sähmte. als ‚ie in ihm ibren 
Meiſter erkannte. fich auis Bitten verlegte und znlest ſo 
mänschenklein mward. daß ſie auf Retruchies Befehl die 
Sonne für den Xond einen Rann für ein Beib erklärte. 
da kannie Bindrgerits Soune keine Grenzen mehr. 

Adolf. wannsde kaa Hansworicht biſt mechſtdes gradio! 
— gauck Dich nei mebr as. wannsde s8 net arabie 
mechn!- — 
— Wer durch des Thenterſtück nachdenklich geitimm 

Wor 
Hatte Petruchis Kecht7? Mußte der Dichter mit dem felt⸗ 

famen Namen die Kranen nicht beßer kennen aig er? 
Sollte er dem Kat Bindegerüts. der nnablaäna anf dem 

Heimwes in ibn heinredete folgen? 
Ic. er wollte es verinchen 
Aucßh Wenn es Pitter weeh tat 
Er beichloßk Feirnchios Borbild nachanahmen 
An einer Strabenecke verabichiedete Mch ſein Schwieger⸗ 

geß nos e Schönrche brinfe! Unn morje fries geht 
dir Dresur 153: ASelf, ſei e Mans! 

Er perichmend in einer Seitengane Sie ſich richt des 

Aüel 8⁰ hloß in bieſer Arrge — Borgcs ‚. in dieſer Nacht kein — 
GSros jſein olft er wie ein Süterich anifreten 

icheer das fein mußae- 
Schreien ſease er — er der Sauftaüttge 

E   Und gar ſchiagenx 

    

Unweter in Stalien und Frauhreich. 
Ueber Floren und ſeine nähere und weitere Umgebung 

iſt ein garoner Wolkenbruch niedergegangen, der vielfach er⸗ 

heblichen Schaden anrichtete. Ein, Bettter, der am Arnoufer 
übernachtete wurde von dem ſchnell anſchwellenden Fluß 

fortgeriſſen und ertrank Bei Tivoli ereignete ſic infolge 
des anbaltenden Regenwetkers ein Erditurz bei dem vier 
Arbeiter ums Leben kamen 

In verſchi⸗denen Gegenden Frankreichs haben heftigs 

Sitürme und Wollenbrüche beträchtlichen Schaden angerich⸗ 
tet. Aus Anneen wird gemeldet daß in der dortigen Gegend 

verichiedene Häuſer unter Waſſer ſtehen und zwei Brücken 

fortgeriſen worden ünd Die Gegend von Chambery wurde 
infolge eines Dammhruchs überichwemmt ſo dak der Ver⸗ 
kehr lohma⸗leat wurde 

Exploſionsnnalück in einer Lackfabrit. Diirrwoch mittaa, 

kurz vor 2 Uhr. ereiäanete ſich in der Lackfabrix, von 

Warmbrunn. Timpe & Co. in Berlin eine ſchwere Explo⸗ 

ſlon. Zwei Arbetiter wurden durch Stichklammen ichwer 
verletzt 

Der Kopf abgerillen Dex Lokomotipführer, Zapſ beuate 
ſich auf der Kahrt von Waiden nach Hof aus dem Führer⸗ 

ſtand ſeiner Güterzuglokomotive heraus, um die Urſache 
einer Slörung feſtzuſtellen. Hierbei wurde ihm von einem 

Sipnalmaſt der Aupf teilweiſe weaaeriüen Der Tod trat 
auf der Stelle ein. 

Feuer im Futtervark von Marrateſch. Im Futterpark 
pon Marrakeich iſt wie Havas aus Caſablanca meldet. eine 
heftiae Feuersbrunſt ausgebrochen. Der Wind begünſtigte 
das Feuer ſo daß es auf die Schober und Lager überariff. 

Militär bekämpfte den Brand. Zwei europäiſche Soldaten 
wurden dabei verwundet 

Ein litaniichts Fluozcua vermitt. Am 21. September 
hatten in der dritten Nachmittaasſtunde zwei litauiſche 
Armeeflieger Leutnant Miltakis und der Unterofftzier 
Eidrikis den kfuanlatz in Kowno verlaſſen um im Flug⸗ 
zeua eine beſtimmte arößere Höhe zu erreichen Bis Mitt⸗ 
mwoch mittag waren ſie noch nicht zurückgekehrt und auch aus 

anderen Teſlen Litauens war keine Nachricht über ſie ein⸗ 
getroffen Man befürchtet daß ſie onterhalb des litauiſchen 
Vehjetes verunalückt ſind 

Großfener in einem Zementwert. Im Zementwerk der 
Firma Buderus in Wetzlar brach in der vergangenen Nacht 

Großfeuer aus Das Werk wurde zum Teil zerſtört. 

—̃ — — 

Dersemmmlianmgs-Anaelger 
Anteigen ur ben heriammunnaeno ender werden nur die „ Udr uiorgers 9 
ner Geichbanene Am Spendhaus ., aegen Narszahlut rtaseen an*umen 

Reltennreisn iS Gutdenpfennie 

     

         
      

D M. V. Vertrauenslente der Danziger Werft und Eiſen⸗ 
bahn⸗Hauptwerkſtätte heute 5 Ubr. Berichterſtattuna im 
Gewerkichaftsbaus 

Xmed. 5 Bezirk Lanajuhr. Donnerstag, den 24. September. 
abends 7 lihr Norſtandsſitzung beim Gen. Schmidt. Mir⸗ 
chauer Wea 56 , 

Verein Arbeiter-Kugend Ohra. Der Elternabend findet nicht 
am 25. September ſondern am 8. Oktober 25 ſtatt. Alle 
Ortsarunven ſind bierzu berslich eingeladen. 

Deutſcher Nerkehrebunb, Sektion Haſenarbeiter. Mitalie⸗ 
derverfammlung: Bericht vom Verbandstag. Freitag, den 
25. Sept. abends 6 Uhr in Neufahrwaſſer. Geſellſchafts⸗ 
naus — Sonnabend den 26. Seyvt., abends 6 Uhr. in 
Dansja. Vereinshaus. Tiſchlergaſſe 49. — Montaa, den 
28. Sentember abends 6 Uhr. in Lauental bei Kamloch⸗ 
— Dienstaa. den 29. Sept abends 6 Uhr in Lanakuhr 
bei Neumann St Michaelswea. 

urßeitsoemeinſchalt Sozjalbemokratiſcher Lehrer. Sonn⸗ 
abend den 26 Septemher. abends 6 Uhr: Sitzuna im 
Fraftienszimmer der SPD Die Tagesorbnung wird in 
der Sitzuno bekanntaeaeben Zabhlreichen Beluch erwartet 

Der Ausſchuß 
MärKenabc-d in Ohra. Sonntaa. den 27. Sevtember, 

abends 6 Uhr. findet in der Sporthalle Ohbra, Hinterweg, 
ein Märchenabend ſtatt. Eintritt kür Kinder 20 Pfa. Er⸗ 
wachſene gu MNfa 

  

E ———— 
  

   

Ach Gott! Ach Gott! 
Am liebſten wäre er mitten in der Nacht zu dem Schau⸗ 

ivieler gelaufen und hätte ſich Unterricht geben laffen. 
Wie würde Käthchen erſchrecken! Von dieier Seite kannte 

ſie ihn doch gar nicht! 
Weinen würde ſte, gerade wie die Widerſpenſtige in dem 

icbenterſtück. — und er konnte doch Niemanden weinen 
ſeben! 

Ob welch furchbare Aufgabe! 
Aber es mußte ſein Er konnte ſich doch nicht vor Binde⸗ 

gerſt lächerlich macßen und ſeinen Vorſatz wieder aufgeben? 
Und vielleicht half die bittere Medizin tatſächlich? 

Am nächften Moraen erſchien Bindegerſt ungewohnt 
pünktlich zum Kaffee. Wäbrend Katbarina das braune Ge⸗ 
tränk aus der Küche holte awinkerte er dem Schwiegerlohn 
vielfaaend au. 

„Sei fark!“ bedeuiete dieier Blic. „Adolf jett gilt's!“ 
Und Adolf bemüdte ſich ſtark zu ſein. 
Caum hatte er einen Schluck getrunken. ſo ſetzte er die 

Taßſe energiſch ab und bebauptete: Des ſoll Kaffee ſei'? 
E Geſöff is des!- 
2 Bindegerßt bekundierte: ⸗„E Drecksbrieß is es. awwer laa 

affee: 
Katbarina war erſitaunt. 
„Sieh mal an!“ dachte fie. 
Und laut ſagte ſie: „Ei last's doch ſtehn wann's Euch 

net ichmeckt! Mir 1s des ichnubbe!“ 
Awwer mir is es net ſchnubbe!“ begehrte Adolf auf und 

mnnderte ſich über ſich ſelbit Ich verlang n ordentliche 
Kaffee“ 

„Unn ich verlang aach en oruliche Kaffeel“ echote Binde⸗ 
gerit. um Donnerwetter noch emal!“ 

Kätbchens Erſtaunen wuchs. 
Ihr ſeid wobl verrickt. Ihr Zwaa? Ihr ſeis ſchein's 

im Dheater imwergeſchneppt?“ 
„Mir ſin noch lang ner ſo meichugge wie Dul“ trumpfte 

Adolf. der allmäßlich in Schwung kam. 
Noch lang nei!, beſtät:gte Bindegerit — 
„Unn ;ſo e Geiöff kimmt merr net mehr nitn Diſcht“ er⸗ 

klärte Adolf. (ortfesung lgt.!] 
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Die IV. Danziger Meſſe. 
Ihr Umfana und ihre Ausſichten. 

Zum vpterten Male öffnet die Danziger Meſſe heute ihre 
Tore. Die diesmalige Herbſtmeſſe findet in einer un⸗ 
günſtigen Zeit ſtatt, die vereits eine Verlegung der Meſſe 
erforderte. Die polniſchen Einfuhrverbote haben in großem 
Matze die Geſchäfte zwiſchen Danzig und Deutſchland unter⸗ 
bunden und die volniſchen Valutaausfuhrbeſtimmungen 
haben auch zu einem Stillſtand der Geſchäftsverbindungen 
zwiſchen Dauzig und Deutſchland geführt. Immer hoffte 
man. daß beide Maßnahmen der polniſchen Regierung wieder 
auigeboben würden, duch hat man bisher vergebens gehbofft, 
Unier dieſen Verhältniſſen tann dieſer Meſſe keine befonders 
atnſtige Prognoſe geſtellt werden, es iſt deshalb auch nicht 
beichämend, wenn man oifen geſteht, dat die diesmalige 
Meſſe ſehr beſchränkt iſt. 

Eine Meffe ſoll( ein Bild geben von der Leiſtungsfähiakeit 
der Induſtrie der ausſtellenden Staaten. Wenn diesmal 
hauptlächlich nur Danziger Firmen ausſtellen, ſo iſt damit 
keineswegs bewieſen, daß die deutſche Induſtrie, die bisher 
auf der Danziger Meſſe die größte Zahl der Ausſteller 
ſtellte, auf dem Weltmarkt leiſtungsunfähig oder gegeuüber 
der polniſchen Judüurie konkur enzunfah'g gewerden iſt. 
Der deutſche Kanfmann, der durch ſeine Beteiligung an der 
Danziger Meſſe ſtets bewieſen hat, daß er mit aller Herz⸗ 
lichkeit die Sympathie erwidert, die der Danziger dem deut⸗   
    

Sonder-Bellage 

  

der    
ſchen Volke entgegenbringt, muß diesmal gezwungenerweiſe 
von der Beteiligung an der Danziger Meſſe abſeben. 

Wenn diesmal die Danziger Meſſe nicht die Aufmachung 
hat, die ihr eigentlich zukommt, ſo iſt dieſes durchaus nicht 
verwunderlich, denn auch die bedeutenden e Mübiſh Meſſen 
batten ein Filasto aufzuweiſen. Die ſchwere Wirtſchaftslage 
macht ſich überall geltend. Auf die Dauer kann der Kauf⸗ 
mann die großen Unkoſten einer Meſſe nicht mehr tragen 
und muß zur größten Sparſamkeit greifen. Ein Gang durch 
die deutſchen Meſſen zeigt, daß viele der renommierteſten 
Firmen fehlen, weil ſie auf dieſe oder jene Meſſe nicht mehr 
gehen wollen, weil ſie teils zu weit liegen, teils zu wenig 
Intereſſe haben. Uebrigens ſind der Meſſen gar zu viele. 
So fanden im Auguſt die Berliner Fachmeſſe der Schuh⸗ 
und Lederwirtſchaft und die Königsberger Meſſe ſtatt, im 
September bereits die Leipziger Meſſe und die Kieler Meſſe, 
In der gleichen Zeit, in der die Danziger Meſſe tagt, findet 
die Kölner Meſſe ſtatt und Anfang Oktober iſt die Frank⸗ 
furter Meſſe zu erwarten. Zwiſchendurch fanden die Lem⸗ 
berger und eintge andere ausländiſche Meſſen, wie auch ver⸗ 
ſchiedene Muſterſchauen und Lokalmeſſen ſtatt. Man kann 
ansſtelns gut verlangen, daß ein Fabrikant auf allen Meſſen 
außſtellt. 

Der Befucher aber will auf der Meſſe ein geſchloſſenes 
Bild von der Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie der verſchie⸗ 
denen Staaten haben. Das wird auf dieſe Weiſe ſowieſo 
unmöglich gemacht. Es regen ſich die Stimmen, die einer 
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melnen Stand, Haus Technik, Stand 16 

Fleischermeister!! 
Danziger Messe, 24. —- 27. Seytember 
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   Bäackermelster und 
meinen Stand: Haus Technik, Stand 2—3 

Danziger Messe 24.-27. Sent, 
200 Maschinen iOooi 

Bäckerei: Knet-, Teigteil-, Semmel-, Mohn- 
reibmaschinen. 

Kongitorel: Schlag- und Rühr-, Walz- und 
EKnetmaschinen, Kaffee-, Eis-, Passier-, Obst-, 
Teigwell und Reibmaschinen, Baumkuchen-, 
Abflàmm-, Gas-Koch-Apparate. 

Franz Migge, Danzig 
Backojenfabrik 

relegr.: Maschinenmigge Telephon 1404 
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Haschinen, Geräte, Apparate und Formen für das „gecamte sübe üewerbe“! 

Danziger Volksstimme 

   

   

OTTO 5 
Fernsprecher 3349, 51ʃ2 
  

Essig, Mostrich, Fruchtsäfte 

Essenzen, Grätzer, engl. Porter, 

Pale Ale, Mineralwasser 

   
Konzentration der Meſſen das Wort reden. in 
heutigen Zeit, wo man mittels der Eiſenbahn ganze Länder⸗ 
ſtrecken in einem Tage durchfahren kann, wo man mittels 
Flugzeug ganz gut in einem Tage dem Ausland einen Beſuch 
abſtatten kann, haben ſich die Meſſen an und für ſich über⸗ 

In unſerer 

lebt. Früher, zur Zcit beſchränkten Eiſenbahnverkehrs 
waren die Meſſen eine Notwendigkeit, 3. B. die Meſſe von 
Niſhni⸗Nowgorod, die inſolge der ſchlechten ruſſiſchen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe zu einer Bedeutung gelangt war. 

Die Dansiger Meſſe aber wird eine beſondere Miſſion 
zu erfüllen haben. Wenn auch die kühnen Pläne eines Welt⸗ 
hafens, den man in Danzig errichten wollte, an der Ungunſt 
der Verhältniſſe ſcheiterten, ſo wird Danzig doch ſtets der 
Mittler des Handels und der Kultur des Oſtens und des 
Weſtens bleiben. Der Danziger Meſſe wird deshalb eine 
Zukunft geſichert ſein. Zwar iitt die letzte Danziger Meſſe 
ſchon unter der Befebdung zwiſchen Danzig und Polen. 
Beide Staaten ſind uunn eben aufeinander angewieſen und 
ſollten in gedeihlicher Zuſammenarbeit ſtehen. Der Kauf⸗ 
mann aber ſollte dieſen politiſchen und nationglen Be⸗ 
fehdungen fernſtehen. Er kann nicht perſönliche Neigungen 
zur Richtſchnur ſeines Handelns machen, er muß nüchtern 
und ſachlich denken. Wenngleich auch die Lemberger Meſſe 
einen zufriedenſtellenden Abſchluß gefunden hat — es gab 
auch Stimmen, die eine ſtarke Kritik führten — ſo wird ſich 
der polniſche Kaufmann ſagen müſſen, daß Danzig für 
das Ausland als der neutrale Ort gilt, zu dem 
man ſich leichter begibt.   
  

  

EIZ NUCHf. 
Danzig Lassublscher Markt A 

Gegründet im Jahre I8ðò 

  

     

  

  

  

           

    
  

    

  

Genußmittelfabriken: 

    
    

     
   

    

    
     

    Kur- u. Tafelwasser 

    

            

      

    

  

  

    
   

  

Danmmm 5 Ctto MAeinric Niromsc 2 an. 
führte aus in der neueröffneten Messehalle „Tecknik“ 

dliæ Seðι—⁷πιε Sas-, WDasser- md Manalisationsemlase 

Beachten Sie meine Aussteuung dortseibst. 
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iv. Danziger Internationale Messe 
vom 24. bis 27. September 1925 

Aulll fffie LILALEAAAAAAAAeieieeeee Au figinmiEe 

Die diesmalige Meſſe wird durch den deutſch⸗pol⸗ [ zur nächſten Meſſe die Difſereuzen swiſchen Polen und wit, Rußland für die Danziger Wirtſchaſt von. Borteil ſein 

niſchen Wirtſchaftskrieg ſtark berinträchtigt. Polen. Deutſchland beigelegt und das noch anhaltende geſpannte ů wird. Die polniſche Regierung hat dieſer Anbahnung wirt⸗ 

eröffnete gegen Deutſchland einen Zollkrieg und Deutſch⸗ Verhältnis zwiſchen Dacolg und Polen beſeiligt iſt. Der ſchaftlicher Verbindungen große Schwierigkeiten in den Wea 

land, nach bem Grundfatz handelnd „Wurſt wider Wurſt“ Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Hanbelsvertrages wird dem gelegt und bis heute die Errichtung einer diplomattſchen 

erläßt Netorſionsmaßregeln. In belden ällen iſt die Wirt. Danziger Großhandel erßi einen ziemlichen Stoß ver⸗ Vertretung Rußlands in Danzig unmöglich gemacht, obwoßl 

ſchaft der Geſchädigte. Die kommerztellen Beziehungen ſetzen — die Geſchältsver ündungen zwiſchen der deulſchen in Warſchau ſelbſt, eine⸗ ſowjetruſſiſche diplomatiſche Ber⸗ 

gwiſchen beiden Staaten ſind ſo aut wie aufgehoben. Kein und volniſchen Kaufmannſchaft werden dann dkrekt auſge⸗ tretung vorhanden tſt. Polen weiß, daß Rußland ſchließlich 

Wumbder, wenn deutſche Firmen diesmal die Danziger Meſſe nommen, da auch der dltekte Trausvortweg viel näher, und den Ausſall erſetzen kann, der Danzig durch die anhaltenden 

damit billiger iſt., Der Danziger Großhandel wird ſomt wirtſchaſtlichen. Bonkottbeſtrebunger durch Polen · mtt 
und ſomit wenia beſchicken. Es wäre aber die beſte Gelegenheit für 

die polniſche Induſtrie, ihre Fabrikate, die ſich anerkennens⸗ vom, poluiſchen Geſchäft faſt durchweg ausgeſchaltet werden Für die Hebung der Wirtſchaftskrije in ße Lag 

werter Weije vielfoch aualitativ gehoben haben, in Danzig ⸗— aber Banzig wird als Weſſeſtadt für den deutſchen Kauf⸗ auch für die Verbeſſerung der wirtſchaſtlichen Lage der Dan⸗ 

kür die pommerelliſche Kaufmannſchaft und für die Nord⸗mann unerläßlich bleiben. ů ü ziger Arberterſchaft iſt die Anbahnung wirtſchaftlicher, Be⸗ 

uund Randſtaaten zur Ausſtellung zu bringen. Dedoch iſt „Zum erſten Male wird auf der dieslährigen Danziger ziehungen mit Rukland unerläßlich. Möchten die durch die 

Meffe Rußland als Ausſteller vertreten ſein. ie] Meſſe entſtehenden Verbindungen zwiſchen Aten Boben 
en auch dieſes nur in beſcheidenem Maße der Fall. 

ü 

Wenn nun trotzdem es der Meſſeleitung gelungen iſt, bie ruſſiſche Reglerung und dle ruſfiſche Kaufmannſchaft hat Rußland zu dauernden werden und einen breiten 

Hiesjährige Herbſtmeſſe zuſtande zu bringen, an dar ſich noch Danzig ſeit lannem Intereſſe enigegengebracht, um wirt⸗ annehmen. 

etwas mehr als 350 Kunrsſteller beteitigen, ſo iſt der Meſſe⸗ſchaftliche Verbindungen miteinakber anzuknüpfen, Danzig So wird trotz der ungünſtigen Begleitumſtände die dies⸗ 

Jeitung eine gewiſſe Anerkennung zu zollen. Danzios In, bat lelbſt unter dem abgedankten nalionaliſtiſchen Senatmalige Meſſe von gewiſſer Bedeutung ſein und über alle 

huſtrie und Handel hat das nötige Verſtänduis aufgebracht ů trotz prinzipieller Gegnerſchaft mit dem Sowjetſyſtem aner⸗ Schwicrigkeiten auch die Zukunft der Danziger Meſſe wohl 

und die Meſſe zahlreich beſchickt. Es iſt zu hoffen. daß bis kannt, daß die Aubahnung freundſchaftlicher Berbindungen I trotz der vielen Hemmniſie als geſichert gelten können. B. G. 

    

  

    

  

Hostenlose Beratung u. Voriührung sämtl. Gasverbrauchsgegenstände für Haus, Miewerbe., Industrie 
19271 
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* ü. Bäcker- und ondiformeisfer! 
desuckt 

2 MHE Duansiner IMesse. 2Z.—ST. Lentember 1925. 

2 Fortschriit- 2 ů Umban von Hanalõfen 
2 bacxi scharf an in Dampf Backofen: 

2 — au ene Modernisierung ver- 

SCH — —. 
2 Wontu , Einxiehen Farselben. 
＋ in 3/ Stunde Sicterer Herrröfren. E 

2 BachfHAH. Raferenr: 
ſortichriit⸗ Kieronmicirvo 

— ict ein uurkicter-r KE. L Sap. Lonüf-Stambul 
2 Fortsoiritt! — Crudziadr. 
2 Wasser- Dampj-Einscrieofen Fortschriti· 3P 

‚ * Eirtacthe Pachung x 

2 Srams Migge. Danrisg aetkr ausgessiehnete Oasirt 
AtesE DeeLDEEDEnfAEE ues Cπ, Ge/e 

Telegramme- Fæbriæ and Maschneszager: TeenDE K ů 
2 „Maschinenmigge“. Enplircher Damm 13. 140⁴ ů 
2 ů 
HESSRSRSS 

  

  

ü — — Wollen Sie Geld sparen, so folgen Sie meinem Rat und 

ö 0 0 D Men lassen Sie das Vorurteil gegen die Margarine beiseite, das 

a ö *E Lelbständig denender Hausfrauen durchaus unwürdig ist 

Waen monem⸗ anan Hollando ist und bleibt die 
selbständig urteilt und mit den heu- ————— — ———— 

Uben Verhbllaisen recinet hervorragendste Qualitäa 

Das gilt beim Einkauf der un- é der Gegenwart 
üͤbertrefflich guten Hollando 

            

     Veberall erhälllich per Pfund 1.35 Gulden 
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Der Welllongreß der Aſtronomen. 
In Cambridae tagt gegenwärtig der Kongreß der Aſtro⸗ 

nomen aus der alten und neuen Welt. Man teilt ſich bort 
gegenſeitia die neueſten Beobachtungen der Himmelsregio⸗ 
nen mit, welche man dann einer eingehenden Beſprechung 
unterziebt. 

Zu den wichtiaſten Punkten der Tagesordnunga des Kon⸗ 
areſſes gehört die Beratuna über die einleitenden Arbeiten 
zur genauen Feſtſtellung der Entfernung zwiſchen dem Erd⸗ 
ball und der Sonne. Dieſe Entfernung iſt uns zwar ſeit 
zwethundert Jahren annähernd bekannt, die Aſtronomen 
ſind aber mit den Ergebniſſen der bisherigen Meſfungen 
immer noch unzufrieden und ſie beſtreben ſich, ein möglichſt 
noch genaneres Sich⸗Annähern der Wabrheit zu erreichen. 
Unter anderem iſt dieſes Beſtreben auch dadurch begründet, 
weil die Entfernuna awiſchen Sonne und Erde als Maß⸗ 
einheit zur ſreitſtellung der Diſtanzen, zwiſchen unſerem 
Sonnenfntem und den anderen ſtandhaften Planeten dient 
und die gerinaſte Ungenauigkeit in dieſer Maßeinheit kann 
bei den anderen Meſfungen, wo ſie millionenmal multi⸗ 
pliztert wird. aewaltiqe Unterſchiede ergeben und ſomit zu 
aroken Irrtümern führen. 

Nach Kovernikus beträat die erwähnte Entfernung etwa 
7 Millionen Lilometer. Aber bereits im 18. Fahrhundert 
wurde diele Annahme entſchieden widerlegt und die da⸗ 
maltaen Unterfuchungen füphrten zu einem Ergebnis von 
unacfähr 140 Millionen Kilometer, Tie Methoden, welche 
ſie damals zur Veſtſtellung der Entfernung zwiſchen Sonne 
und Erde anwendeten, waxen faſt dieſelben, welcher wir 
uns bei Feſtſtelluna der Höße eines Turmes bedienen, ohne 
eine Meſſung von ſeiner Spitze vorzunehmen, das heißt durch 
tria⸗nometriſche Ausrehnung. 

Wie geſaat, iſt dieſe Feſtſtellung auch nur eine ungefähre, 
wesmegen ſie die heuttagen Aſtronomen nicht mehr be⸗ 
fricdigen kann. Um das erwünſchte Ziel zu erreichen, 
artf'en ſie nach beſſeren. unmittelbareren Hrientieérungs⸗ 
arten und fanden, daß das Bevbachten der ſich näher zur 
Erde hellndlichen Plaueten, wie zum Beiſpiel der Mars 
und Hie, Venus, ein beſſexes Hilfsmittel zur Feſtſtellung 
der Entfernuna awiſchen Sonne und Erde iſt. Auf dieſe 
Weiſe kam der slſtronom Gill zu einem Eraebnis, daß dieſe 
Entfernung 1401% Milllonen Kilometer beträgt und dieſe 
Feſtſtellung wurde um das Ende des 19. Fahrhunderts als 
definitive anaeſeben. ů 

Abar im Kahre 1898 entdeckte der Berliner Aſtronom 
Vrofeflor Witt einen kleinen Himmelskörner, den er 
„Eros“ taufte, welcher au den unzähltaen Wanderſternen 
gehört, die ſich in dem Streifen zwiſchen dem Mars und 
dem Auviter um die Sonne berum drehen. Dieſer Stern 
beſitt ſolche Eigenſchaften daß ſeine Beobachtuna ſehr dank⸗ 
bare Eragebniſſe zeitiat. unter anderem auch das, daß ein 
Teil ſeines Drepunaskreiſes zwiſchen dem Mars und der 
Erde lient. Dieſer Eros gehört alſo zu den wandernden 

  

       

       

      
        

       
             

      

      

      

        

       
     
       
      

  
     

    Am S80 n·ae, den 20. Sep emder, siath 
nach langem. schwerem Leiden, mein lieber 
Man, onser euerVotet, Schwiegervater 
und Grohßva er. 

der Korbmacher 

Heinrich Heuhert 
im Alier von 50 Jahren Monaten. 

Im Namen der trsuerncen Hlim erbliebene. 

Emma Neubert 
„„. Schilling- 

ne Einäscherona lindet am Sonnabend. 
den 26. Sep'ember, um 3 Unr, im hiesigen 
Krema'orium Wa. 1027. 

—ßt.—ß7— 
Achtundgi Nchtung 

Stand 121 bei Dimanski 
Markthalte, nur oben, Nr. 121.— , 

  

  

  

Verk aui von * 
Schweinefleischh.. 100 Ef 
Hammelvorderfleiscch 50 P 
Hammelkeule 60—70 f 
Nündileisch zur Suppvde. 4%-60 P 
Rindlieisch zum Schmoren 70—80 P 
Kalbileisccchhz 6⁰0— 00 P 
Schweinsköpfe und Füllflje 50 P 
Gehachtes, gem schht. 8 EII 

Alles vom Schlachthof uniersuchte Ware 
Bitte cenau aul meinen Stand und Namen zu achter 

„hon 2427 „   
     
  

Extra-Angebot 
Herren-Anzüge, gute haltbate 
Sto e . 36.(O, 28.00, 22 G u. höher 

Sursch.- u. Elnsegnungs-Anzüdge 2 
GSan 

Schueden-Hüntel 22 fummi-Müniei 
Wlnter-Joppen fur Herten und Burschen 
Kinder-Anazll-e in Tuch und Manchester 

Trikot- u. Barchent-Unterwäsche, Oberhemden, 
Hüte und Mützen, 

Hosen und Schlosser-Apzüge 
in sehr groher Auswahl zu wirklich spottbilligen 

Preisen. 
Besichtigung erbelen! 

STEIK“s 

     

  
Kleid aus Halbwolle, in modernen Karos, mit langem 

Kleid aus Crêpe de Chine, reich gestickt, Original 

Mantel au englischartigem Stof. 

Mantel aus Eskimo mit Falten und Tressengarnierung 

Mantel aus prima Velour, in vielen Farben, vor- 

ů X. 47 

Planetolden (kleine Planeten, gegemwärtia 118 an der gavh, 
welche ſich am naheſten zur Erde um die Sonne herum 
dreben. Und da dieſer Plauetoid eine Miniaturwelt iſt. 
denn ſein Durchmeſſer beträgt im ganzen etwa 20 Kilometer, 
eignet er ſich am beſten als Baſis für die ſo ſeor gefuchte 
Maßeinheit. 

Man mußte aber erſt abwarten, bis ſich dieſer Stern 
unſerem Erbball mebr näbern wirb. Dies war auch 1001 
der Fall, als ſeine Entfernung von der Erde nur 21 Milliv⸗ 
nen Kilometer betrug und nicht weniger als 18 große 
Sternwarten richteten alsbald ibre Fernrobre auf bleſen 
kleinen Wanderer, ſo daß in einer kurzen Zeit die Pariſer 
Sternwarte Berichte über 15 000 Beobachtungen erhielt, 
welche ermöglichten, die Entfernung zwiſchen Sonne u 
Erde neu feſtzuſtellen. Demnach beträgt dieſe Entfernung 
140 400 000 Kilometer, alſo im ganzen um 100 000 Kilvmeter 
weniger als der obenerwähnte Gill annahm. 

Natürlich iſt auch bieſe Feſtſtellung nicht die letzte, eins 
iſt aber bereits ſicher, namentlich daß ße am eheſten der 
Wahrheit entſpricht und daß nur noch ein Unterſchied von 
etwa 70 000 Kilometer vorhanden ſein kann, welcher im Ver⸗ 
bältnis zu der ganzen Entfernung nur ſoviel wie ein Milli⸗ 
meter auf zwei Meter ausmacht und deswegen keine 
beſondere Rolle mehr ſpielt. 
.„Im Jahre 1920 ſoll ſich der Eros noch mehr der Erde 

nähern und die Aſtronomen ſind nun davon überzeugt, daß 
man diesmal die Entfernung zwiſchen Sonne und Erde 
bereits ſo genau feſtſtellen könne, daß der eventuelle Unter⸗ 
ſchied nur noch etwa 2000 Kilometer ausmachen werde. 

Der amerikaniſche Aſtronom Shapley referierte vor 
dem Kongreß über die Lichthelle der Planeten und Planec⸗ 
toiden und ſtellte die Behauptung auf, daß der hbellſte unter 
ihnen der Doradus (die neunte Größe unter den Pla⸗ 
neten) ſei. Nach Shapley beträgt die Entfernung des 
Doradus vom Erdball 100 000 Lichtjahre (Das Licht pflanzt 
ſich, wie bekannt, mit einer Schnelligkeit von 300 000 Kilo⸗ 
meter pro Sekunde fort, ſo daß es in einem Jahre 
O Billionen Ktlometer durchläuft) und die Strahlen, welche 
wir heute von dieſem Stern beobachten, von ihm vor 100 000 
Fahren ausgeſandt waren. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Doradus ſelbſt bereits nicht mehr exiſtlert, ſeine 
Strahlen aber ſehen wir immer noch. Er iſt nämlich auf dle 
Kleinigkeit von 900 000 Billionen Kilometer von uns 
entfernt. Dr. H. 

Torſmull ftatt Kleider. 
Raffinierier Eiſenbahnbetrug in Breslau aufgebeckt. 

Der Sohn eines Breslauer Geſchäftsmannes befaud ſich 
in arger Geldverlegenheit und verfiel in ſeiner Not auf einen 
Trick, den er mit Hilfe ſeiner Freunde, einem polniſchen 
Studenten unb zwei jungen Kaufleuten aus Bayern, aus⸗ 
führte. Man wandte ſich an den Sohn eines Breslauer 

Tur Messe 
biete ich besonders preiswert an     

    

  

Damen-Monfention 
* 

Kleid aus reinwollenem Stoff, in feschen Karos, 
klotte Glockenfeeenn 

Wiéen 

nehme Ausführunnnnnngdg 

Mantel aus Ia Eskimo, in dunklen Farben, halb 00 
gefüttert, Kragen und Manschetten mit Pelzbesatz 98 

Mantel aus Ripsvelour, jugendliche Form, mit 
Pelzgarnierung • 110 

X 

Das Spezialgeschäft für vornehme 
Baclkfisch- und Damen-Konfektion 

—S T G. eH 
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edtteurs, der mitt den Beſtunmungen dei der Reichsbabn 
Fpallen Einzelheiten genau Beſcheid wußte. Dieſer deigte 

ihnen die Möglichkeit, bei der Reachsbahn „etwas zu ver⸗ 
Dienen“. Die vier Freunde gaben auf ſeinen Rat hin drei 
Kiſten „Holzwaren“ und zwet Kiſten „Kleider“ und „Wäſche 
auf. Mit Hilfe gefälſchter Frachtbriefe und durch andere 
Manipulationen verſtanden ſie es, die Reichsbahn in den 
Glauben zu verſetzen, daß die beiden Kiſten Wäſche uſw. auf 
dem Eiſenbahntransport verloren gegangen ſcien. Von 
einem Berliner Verkehrsamt ging, inzwiſchen die Rekla⸗ 
mation wegen Verluſtes von zwei Kiſten Kleibder, Wäſche, 
Bücher uſw. in Höbe von 5000 Mark ein. Als Geſchädigter 
gab ſich der polniſche Student aus, der ſich zurzeit in Paris 
aufhälk und einen Breslaner Rechtsanwalt mik der Erledi⸗ 
gung des Falles boauftragt hatte. Dem Berliner Verkehrs⸗ 
amt erſchlen die Schadensſumme ein wenig hoch und ſie er⸗ 
ſuchte daher die Fahndungsſtelle der Reichsbahndirektion 
Breslau um entſprechende Ermittlung. Zur größten 
größten Ueberraſchung aller Beteiligten ſtellte ſich heraus, 
daß die Sache ein raffiniert angelegter Schwindel iſt. In 
Wirklichkeit lagerten alle fünf Kiſten, die übrigens nur Torſ⸗ 
mull enthielten, bet einem Breslauer Spediteur. 

Der falſche Komunmiſten⸗Häuptling. 
Ein ergötzliches Vorkommnis ereignete ſich in Hovers⸗ 

werda beim „Noten Frontkümpfertag“. Frontkampf⸗Feier⸗ 

redner ſollte kein anderer als der ſchimpfgewalttge Herr 

Höllein ſelbſt fein. An allen Zäunen plakattiert, in den 
Ortsblättern angekündigt und mit Steutorſtimme ausge⸗ 

ruſen, ergriff ſo auf dem Marktplatze das Wort „der Herr 

Reichstagsabgcordnete Genyſſe Höllein!“ Im Triumph ge⸗ 

leitete man ihn alsdann wieder zurück zum Bahnhof; dort 

aber erſchien plötzlich der dienſttuende Beamte, höflich die 
Hand an der Mütze: „Habe ich die Ehre, mit Herrn 

Höllein?“ „Jawolll“ — „Dann daxf ich bitten, mir zu 

folgen.“ — „Fällt mir gar nicht ein““ —. Aber ſehr höf⸗ 
lich wurde Herr Höllein trobdem ius Dienſtzimmer geleitet: 
„Sie wollen uns Ihre Freikarte 1. Klaſſe abgeben.“ — 

„Fällt mir nicht ein!“ — „Sie verlaſſen das Zimmer nicht 

mit Ihrer Karte, die Sie durch Ihren Ausſchluß aus dem 

Reichstag verloren haben.“ — „Höllein“ zögert, aber: der 

große Mund hat nur auf dem Marktplatz ſetne Wirkung 
gehabt, und plöblich iſt er ganz kleinlaut: „Ich werde mich 

answeiſen — ich bin nämlich gar nicht Höllein, ſondern nur 
der Landtagsabgeordnete Sellheim ... — „Dann dürfen 

Sie ſahren“, verbeugte ſich der Beamte liebenswürdtg. „Ich 

bedaure, es war ein Irrtum, der nicht auf unſerer Selte 
lag.“ Und höflich, ſehr böflich geleitete der Dienſthabende 

den Kommunlſtenheros zu den wäartenden Seinen zurück und 

verkündeie mit liebeuswürdiger Vetonung: „Der Herr 

Landtagsabgeordnete Sellheim darf ſahren.“ — Ein berber 

Reinſall. — 

  

Lehrdamen 
jür Fein⸗- und Glanzplätten ſtellt noch ein 

Waſch⸗Hund Plättaimſtalt, Gardinenſpannerei 
„Rechtſtadt“, Poggenpfuhl 64. 

Ariensbeſchädigter 
  

Rotwein⸗ und 

Cleltriler Ctaa 10e, 
ſucht Beſchäſtigung, [ieden Poſten Arndt, 

Angebote unter 4349Junkergaſſe 8. (10 250 
Iad Exv. d.-BollSſl. 

Sopwaczes Pianimn . Getrag, Kleider 
Schwarze⸗ Pianino uooel, Nachläſe und 
haut erhalten, preis-Bodenrummel kauft 

wert zu verk. Trini⸗ A. Specht, 
Htatis⸗Kirchengalſe ö5. p. Häkergaſſe 17. (19 247 

Cbaiſelongue, eventl] MWohnungstauſch. 
Dece. Deckbett. 360Suche meine freundl. 

breit, verk. Fochen, Pcgimnmer Wohng. in 
Lat. Terberweg-12L. Ohra gegen auihen 

(Geige, Schaukelpferd, Wohnung zu tauſchen. 

* Uuppenwag. Deitgeitei Off. u. 4548 an d. Exp. 
eiſer. Kinderbettgeſte! 

geſ. m. Preis. Kaesg Woſideer 

WemiEi-—Woltcherß.— Suche meine 1⸗Zim.⸗ 
Gut erhalt. iſchwarze und Kabinett⸗Wohn., 
Hoſe u. ſchw. ſteif. Hut Entree, Keller, Bod., 
preiswert zu verkauf.] arterre. gegen grohere 

Ruttmann. zu tauſchen. Off. unt. 
(Shornſch. Weg 12a, 2 l. 4544 a. d. Exp. (10244 

38, ſehr groß. 3 f 
hsalt acglatgſoße Möbl. Zimmer 

iar 160 G. zu verkauf.]mit beſ. Eing, zu vm. 
Beſ. nur vormittags.] Angeb. unt. G. R. 63 

Kohlengaſſe 5, 1. an die Exp. (10 264 

Beſtellte neue Möbl. Zimmer 

öů Wüſſerſtiefel, ſofort zu vermieten 
Gr. 43. für 25 G. 3. pk..Pieſlerlladt Nr. 16. 
Eltermaun. TronlS. Einf. möbl. Zimmer 

é6o Stück nene Papp⸗ mit Küchenb. z. 1. 10. 
kartons. 499432 IL15, s. vm. Schichaug.2b, A r. 

kartons 110569 v, Junger Mann findet 

zu verkanf, (10 237 gutes Logis 

AIII- U.—D-EXPD¶ BartloleKircheng. 18. 
Rockanzug 2—5 leere Zimmer 

billig zu verk. (10 234Pmit eia, Kochgefegenß. 
ö ionſi ig geſucht. Off. 

sse, inif Vreſs, unter., . Ausſprung ba., 1. Tr. an die Exp. 10256 

Wiano Suche ein oder zwet 
gut erhalten, billig zu leere Zimmer 
verk. B. Gronwald, mögl. m. Küchenanteil. 

Klavierbauer und Off. u. 4542 an d. Exp. 

  

  

  

  

      

Gertiche G, ſſe 22 2 ſch 
Baumgartſche Gaſſe 22. ampenſchirme, 
Dutmilchende, geſunde Malereien auf Samt, e 

Seide pp. werd. künſt⸗ 
garaue Ziege leriſch angefert. Wolff, 

3 Jahre alt, Amlländer Holzraum 10. (10 25 
halber ſoſort billig zu ＋ ite — 

vk. Leſchkowiki. Ohra, werdenſauhe u. bill.   
  Konfektionshaus 

21 Häkergasse 21 

Heimurbeiteriunen 
ſur Putz ů 

finde⸗ dauernde Beichäft gung. 

Jacob Blumenthal, 

    

  Flott arbeitende, zuverlãſſige 

Pelznäherinnen 
—— 

     

     
Wir ſuchen 

zum lofortigen Antritt zuverläſſigen u. nüchternen 

Meiſter 
für das Loboratorium unjerer Schokoladenfabrik. 

Boltengang 15.—10.245aus eführt. Off, unt. 

Thom 2849 an D. ExL10227 
ů ll, ————————————— 

mögl. aus Privatbeſitz, Habrzöpfẽ 
zu tauſen geſ. Angeb werden v. mitgebracht. 
u. 4547 an die Exped. Haaren billig und aut 

2sessesess? angefertiat 

„Mie aaee, A. 
22292 NReparaturen SSsSseses?ssse 
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Gerbergafſe 11- 12. 0261 Danzig⸗Nenfahrwaſſer. und ſchick ange'ertigt (ausgeführt, M. Willer,              Schtiſſeldamm 10, 2 r„i 1. Damm. Nr. 14, 
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Die Verbehrslage im Hafen. 
Das Bild im Danziger Hafen wird zur Zeit hauptſäch⸗ 

lich durch die Kohlenausfuhr beherrſcht, die zum 
größten Teil nach Dänemart, Schweden, Memel und Lett⸗ 
land erfolgt. Beſonders rege iſt die Ausfuhr nach baäniſchen 
Häfen, währenb Schweden und Lettland erſt an zweiter 
Stelle kommen. In geringen Mengen wurde auch Kohle 
ausgeführt nach Finniand, Eſtlanb und Stallen. Die Aus⸗ 
fuhr an Kohle betrug im Juli 25 118 Ladetons und im Mo⸗ 
nat Autguſt 75 071,5 Ladetons. Die Kohlenausfuhr des 
Monats September wird die des Juli noch überiteigen. 
Der deutſch⸗polniſche Zollkrieg hat aber auf den Danziger 
Haſen belebend eingewirkt. In bieſigen Schiffahrtskreiſen 

wird anerkannt, daß die Transporte ausgezeichnet organi⸗ 
ſiert ſind und es ſind nur ſelten Fälle zu verzeichnen, wo 
kom Schiff auf Liegegeld oder die Waggons auf Standgeld 
ommen. 
Die zur Verſchiffung gelangenden Mengen ſind ſtändig 
im Wachſen begrifſen, ſo daß zeitweiſe Schiffe am Weichſel⸗ 
bahnbof mit eigenem Gerät laden müſſen. Der Danziger 
Hafen zeigt ſich alſo als zu klein; baldige größere umbauten 
werden erforderlich ſein. Die lettiſchen Staatsbahnen haben 
mit den polniſchen Kohlengruben größere Kontrakte abge⸗ 
ſchloſfen. Man erwartet deshalb in den nächſter Monaten 
bedeutende Koblenverſchiffungen ſpeziell nach 
Riga. Der Konkurxrenzkampf zwiſchen der engliſchen und 
polniſchen Kohle iſt bis jetzt noch unentſchieden. Man weiß 
nicht, pb die polniſche Kohle das Feld behaupten wird. Die 
Frachtraten ſind, wie überall auf den Weltmärkten, 
auch hier ſehr gering. Die Frachtrate für Kohlenliefexungen 
nach Riga betrug visher 5 sh pro engliſche Tonne. In cin⸗ 
zelnen Fällen wurden dieſelben Sätze auch für deutſche 
Tonnen bewitlligt. Nach Dänemark wurden 5 sh (Schilling) 
9d (Pence) bezablt, in einzelnen Fällen ſogar 7/6 sh (7 sh 
6ch, nach Schweden wurden nur 572 —675 ſchwediſche Kr. 
gezahlt. Die Frachtrate nach Italien bewegte ſich auf 
5—11 sh. 

Die einigermaßen gut ausgefallene Ernte in Polen hat 
eine Aus fuhbr von Getreide herbeigeſührt, die eben⸗ 
jalls über den Danziger Hafen geht. Die Frachtrate für 
Getreide betrug nach den finniſchen Häfen Wiborg, Kotka 
und Helſingfors 8/3—8/6 sh. Für dieſe Frachtrate wurde 
alſo Mas der Transport bis nach Nordfinnlaud übernom⸗ 
men. Nach Riga und Libau betrug die Frachtrate 8 sh bis 
S/5 ch. Die e nach der Oſtküſte Englands bewegen ſich 
zwiſchen 10—11 nach der Weſtküſte auf 14 sh, nach Rouen 
in Frankreich 9—9/8 sh. Nach däniſchen Häfen gelangten nur 
kleine Ladungen zur Verſchiffiung. 

Sehr ſöhwach war in den letzten Monaten die Holzaus⸗ 
fuhr. Der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Polen hat 
auf die Holzausfuhr eingewirkt. Auf die von der polniſchen 
Regierung erlaſſenen Einfuhrverbote hat die deutſche Re⸗ 
gierung mit einem Einſuhrverbot für Holz geantwortet. 
Durch dieſe Maßnahme der deutſchen Regierung, die in den 
Kreiſen der deutſchen Holzinduſtrie und des Holzhandels 
großen Widerſpruch bervorgerufen hat, iſt berbeigeführt 
worden, daß zablreiche Wangons Holz, die bei dem Erlaß 
des deutſchen Einfuhrverbotes im Aurollen waren, zum Ab⸗ 
transport an der polniſchen Grenze liegen. Das Geld iſt 
gezahlt worden, der deutſche Beſteller hat nur die Waren 
nicht erhalten. Wenn das Holz noch länger daliegt, wird es 
michts mehr wert ſein, wenn ſchließlich nicht die polniſche Re⸗ 
gierung das in den Waggons liegende Material noch neben 
Wie Schienen wirft und es ſomit ganz dem Verderb aus⸗ 
geſetzt iſt. Die Einfuhr von Holz aus Danzig nach Deutſch⸗ 
Land iſt von dem Einfuhrverbot nicht betroffen, jedoch at 
Danzig ſelbſt wenig Holz auszuführen. Es gingen ver⸗ 
jchiedene Ladungen Hols nach Frankreich und Holland, wobei 
es ſich vor allem um Schnittmateiral und Telegraphen⸗ 
ſtangen handelte. Nach Belgtien konnten einige Schiffsladun⸗ 
gen abgehen. Lieferungen nach Belgien waren für die bel⸗ 
Liſche Staatsbahn beſtimmt. Der Vertrag mit dieſer iſt in⸗ 
Zwiſchen abgelaufen und dürften erſt weitere Lieferungen im 
November und Dezember einſetzen. Als Frachtrate für ge⸗ 
lieferte Telegraphenſtangen und Rundholg im geſchälten Zu⸗ 
ſtande nach Holländiſchen Häfen wurden /11 Sh pry Kubik⸗ 
meter bewilligt. Schnittmaterial hat eine Frachtrate non 
18 boll. Gulden. In derſelben Höbe vewegte ſich die Fracht⸗ 
rate nach Belgten und Nordfrankreich. Kickerne Schwellen 
nach Oſtende erBrachten Saze von 8,6 sh per Lond 50 Kubik⸗ 
futß, eichene Schwellen 10/ sh per Load. 

Die Ansfuhr von Schuittmaterial nach England hat ſehr 
nachgelafſen, nur die regelmäßigen Tonrenſinien nehmen 
Holstabungen an Bord, die von einer großen Anzahl von 
Sieferanten ſtammen. Nur vereinzelt gehen Dolladungen 
von Schiffen nach England, wofür 1018 Sh nach Ler Oßkütte⸗ 
44—15 sh nach der Weſtküſte pro Load gezahlt werden. Der 
Holzexport nach Dänemark iſt ebenfalls ſebr ſchwoch. Es 
aingen nur Motor⸗ und Segelfchiffludungen mit einer 
Frachtraie von 32—33 bäniſchen Kronen nach däniſchen 

ropinzhäfen und nach Kopendagen. Nach Deuiſchland find 
Ekbeufalls größere Sendungen für die preußiſche Siaatsbahn 
noch erfolgt. Es wurden vor allem Siſenbabnſchwellen und 
Telegrapbenſtangen geliefert. Die Frochtraten für Liefe⸗ 
Trungen nach Audorf, Elsfleet und Seer beirugen für kieferne 
518 9 2. 56—5 d per Nyrmalſchwelle, für Eiſenſchwellen 

  

Nußlands Ausfuhrwuten 1825 
Der rxſniſche eI ißt in di DDND ni ů 

die febrende Getreideansfubr durch Eudere —— 
Zu erfetken. Es in despalb ſebr interefent, welche Austühr⸗ 
waren Kußland in Reſem Jaßre gelkefert 544. Da die 
And, Lens mus ein gutzs, Biib Sercetmen insth Dis Sasſahr 

Aaßlens auf fent Sese öber Leihiſch Saffdß 
Im erſten Halbiahr 1325 wurden über Seikkand 22 73 To. 

au= 3 
Delkuchen und Seinſaa Dieſe S= in Dieſem E bsudi An Muuieni Abettlisten Ersengntien 

Dagegen iſt die Ansfuyr »on Hols faſt dorpelt jo groß 
geweien wie im vorigen Jahre, und die Aus vDn Flashss 
üß ein menig geittegen, bie Ansfubr von Hanf ans Hede jeur 
ſterk geitiegen- Zugenommen hat in beſonders großem Made 
die Ausfuhr von Ileiſch und Seflügel. Au Seflügel 
A Sieſen Jahre Ty. gegen Rur 289 To. is de⸗ 
Salie des Seriares Sber gs ees. SEE Ser AISS ESei= 

pon Schweinefleiſch, die im vorigen Jahre faft vollſtändig 
ſeblte, betrug in dieſem Jahre. 1463 Ko., von lebenden 
Schweinen 1818 To., die von friſchen Fiſchen 334 To. Ent⸗ 

ſprechend iſt auch bie Ausfuhr von Borſten ſtark geſtiegen, 
die von Därmen war nennenswert, die von Fellen unb 

Häuten allerdings hat ſich nicht wefentlich geändert. 
Weiter iſt neu aufgetreten die Ausfuhr von Stricken mit 

1660 -To., die Ausfuhr von Wolle mit 403 To, und die von 
Flachs⸗ und Baumwollſpinnereiabfällen mit 4727 To., Gar⸗ 
nicht wurde dagegen ausgeführt Sprit, Arzneipflanzen, 
Pflanzenöle, Terpentin. Soda und Tabak, die im vorigen 
Jahre nennenswerte Poſten lieſerten. Erbeblich geſtiegen 
iſt die Buttcrausſuhr, die im erſten Halbjahr 1925 1033 To. 
betrug gegen nur 009 To. im Vorjahre, wogegen die Eier⸗ 
ausſuhr beinahe auf die Hälſte geſunken iſt. Auch die 

Erbölausfuhr iſt ſtark zurückgegangen. 

Reue Unterbrechung der beutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
perhandlungen. 

Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: In 
einer Sitzung der deutſchen und der volniſchen Delegation 
wäre feſtgeftellt worden, daß zur Grundlage weiterer Ver⸗ 
handlungen die Maßnahmen der polniſchen Regierung auf 
dem Gebiete des Außenhandels gemacht werden müßten: 
die polniſche Delegation werde der deutichen das entſpre⸗ 
chende Material übermitteln; der Zeitpunkt der nächſten 
welhemnenkunft werde von deutſcher Seite vorgeſchlagen 
werden. 

Die deutſche Delegation hatte nach Bekanntwerden der 
polniſchen Pläne bekrefſend weſentliche Veränderungen in 
der Einfuhrreglementierung das entſprechende Material zur 
Kenntnisnahme erbeten und bis dahin eine Unterbrechung 
der Verhandlungen vorgeſchlagen. Die offiztöſe polniſche 
Darſtellung. wonach die geplanten Maßnahmen „als Grund⸗ 
lage“ für weitere Verhandlungen dienen ſollen, leidet an 
einer gewiſſen Unklarbeit. 

Halbamtlich wird das Gerücht dementiert, daß die Re⸗ 
gierung Grabſki um neue Vollmachten nachſuchen wolle. 

Die Droffelung der polniſchen Einfuhr. 
In der gestrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des pol⸗ 

niſchen Senats berichtete der Vertreter des Handelsminiſte⸗ 
riums über die Reglementierung der Einſuhr. Dieſe liegt 

einer Einfuhrkommiſſion im Handelsminiſterium 

vob. der drei Vertreter des Handels⸗ und Induſtrieuerban⸗ 

des, drei Vertreter des chriſtlichen Kaufmannsverbandes, 

drei Delegierte des füdiſchen Kaufmannverbandes, neun 

Vertreter der Handelskammern, drei Vertreter der Land⸗ 

wirtverbände, zwei Vertreter Danzigs und ein Genoſſen⸗ 
ſchaftsvertreter angehören, wogegen die Behörden nicht ver⸗ 
treten ſind. Hingegen bearbeite ie Kontingentie⸗ 

rungskommiſfivn, der Vertreter des Handels, der 
Landwirtſchaft und des Außenminiſteriums angehören, den 

Plan der Einfuhrkontingente für 1926. 
In der Sitzung der Senatskommiiſion wurde kritiſiert, 

daß die Einfuhr von Reis, Kaffee, Tee und Heringen be⸗ 

bindert werde, dagegen die von Luxuspelzwaren, Süd⸗ 

weinen, Seiden und Trauben frei ſei. 

Polens neue Handelsverträge. 
Das Handelsabkommen Polens mit den 

Vereinigten Staaten, das einen vorläufigen im 
Wege des Notenaustauſches vereinbarten modus vixendi 
darſtellt, it am 25. Auguſt d. J. rückwirkend vom 10. Fe⸗ 
bruar 1925 in Kraft getreten. Das Abkommen iſt auf der 
Grundlage einer „bedingungsloſen Meiſtbegünſtigung“ ab⸗ 
geſchlyſfen; ſämtliche Vergünſtianngen hbandelspylitiſcher 
Art. die einem dritten Staat gemwährt merden könnten, 
kommen autamatiſch und vhne- Konwenſatinn dem Vertrags⸗ 
gegner zugnte. („Daiennik Uſtam“ 1925, Nr. S5 und 63.) 
Der polniſch⸗ungariſche HandelsSpertrag 
iſt am 14. September 5. J. in Kraft getreten. Neben dem 
Grundſaß der verjonellen und zollpolitiſchen Meiſtbegünſti⸗ 
gung enthalt der Vertrag Konventivnalzölle lauf polniſcher 
Seite in Form von prozeninalen Zollermäßigungen) für 
folgende Waren: ungariſchc Saprika, Salami. lebende Fiſche 
polniſche: geichnittenes Lanbholz, Benzin mit ſpezifiſchem 
Gewicht uner 6,700, Gasöl,. Schmieröle, Parafftn, Baum⸗ 
wollgarn, BSollgewebe. Bernſteinerzenanine. Ferner ver⸗ 
vflichtet ſich Polen. Einkuhrgenebmicgungen für ungariſche 
Xr. WP. einzuränmen („Dziennik Uſtaw“ 1925 

Die im volniich⸗finnländiſchen Handelsvertrag 
vom 10. November 1923 vorgeſebenen Einſchränkungen in 
der Anwenduna der Meiſtbegünſtigungsklanſel find polni⸗ 
ſcherſeits mit Sirkung vom 1. Inli 1925 ab aufgeboben 
worden (⸗Doiennik Uftem“ 1925, Nr. 93). 

  

  

Befferung der polniſcen Hauselsbilans. Nech Mitteilun⸗ 

gen des Sarichauer jtatiſtiſchen Amtts hat die HandelsSbilans 
Pplens im Krnat Anguſt nach den proviſoriſch bescchneten 
Zahblen eine erbebliche Benerung aufznweiſen Sie Einfuhr 
ſoll im Anguß 116, (im Inli 175) Millinnen Zlotv, die Aus⸗ 
inhr 104.3 (se Mill. Zlotn betragen haben, ſo daß das Defjisit 
im Auguſt nur noch 12 Millionen gegen 85 Millionen im 

Juli betragen würde. Diele Beiſerang iſ æin Erfolg der 
rigiroſen Einfuührſperre. Ob jedoch Sieie ZSrwangs⸗Bilan⸗ 
cierung burchgehalten werden kaun, bleibt fraglich. 

richtrier Setie verlantet, haß die volniſche Rraierung für 
bie Banken 25 Millionen Zlotn als Krediißhilie Beitfimmi Dat. 
Beim Finumzminißeriumm wird eine Kresitkommiffion ge⸗ 
Dildet werden, die die Gelser an bie Benken verteilen wird. 

Die Weäfelproteſte in Polen. Für Aunat Augnſt ißt die 
Zahl der bei der Bant Polſki prrdeſtierten Sechiel infolse 
Ser ullgemeinen Zahlungsichwierigkeiten geßtiegen. Bei den 
ilialen der Bank Sulfki waren in bieen Monct Sechiel 
iür insgeſamt 1433 Millinnen Zlotn zablbar. Dauon wur⸗ 
ber Sedel in Söbe ven ‚5 Rillionen Ilvin, alo 45 Pro⸗ 
zent zu Proies 
Exsliise üti. Der jveben veröffenflichtle Be⸗ 

richt des Henbelsamires zeigt ein weiteres Fallen der Erpori⸗ 
ziffer gegensser Iuli n 3 2& 870 0u½ ö6ια Pfund, 5. i. 
eine Berring von über fünf Mädisnen gegenüber 
Angnß 1824. Der Import beirug &1 7Sl, was eine Zu⸗ 
nehme um fieben Killipnen gegenüäber Juli Pedentete, aber 
m 1074 Miionen unter bem Augusisperi 1924 bleibt. 
Kleinere Srporisehlen weiſen vor allem Kehlen, Baummol⸗ 

Lrn, SolsSarn, Fahrzeuge ſowie Eiſen nd Stahl anf. Der 
Fien das 2 188—— Kahrt ein wenic zu. Der Summiimpoxi 

I Deir SEeese sg Seidenergegniße, Del3   

Mie Ergebniſſe der Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod 
(Von unſerem Moskauer 0.-E.⸗Berichterſtatter.) 

Wenn noch im vorlgen Jahre angeſichts der überaus 

ſchlechten Erfahrungen im Jahre 1923 die Exiſtenz⸗ 

berechtigung ber Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod 

heiß umſtritten wurbe, ſo hat die ſveben abgeſchloſſene dies⸗ 

jäbrige Meſſe gezeigt, daß der Meſſehandel eine Richtung 
eingeſchlagen bat, die das Meſſgeeſchäft auf eine nene Grund⸗ 
lage ſtellt. Die neue Richtung, in der ſich in dieſem Jahre 

der Niſhni⸗Rowgoroder Meſſehandel bewegt hat, iſt vielleicht 

dazu berufen, den Streit um die Exiſtenzberechtigung der 

Meſſe gegenſtandslos zu machen und der Meſſe ſelbſt ein 
neues Handelssziel zu ſetzen. 

Obgleich die Umſätze mit orientaliſchen Firmen nicht ſo 

groß geweſen ſind, als man zunächſt erwartet hatte, ſo ſtand 

doch die diesjähriae Niſhni⸗Rowgoroder Meſſe norwie⸗ 

gend im Zeichen de« Handels mit dem Oſten. 

Auf der Meſſe waren nicht nur die auch im Vorfahre auf der 

Meſſe geweſenen verſiſchen Kaufleute vertreten, ſondern es 

waren auch zum erſtenmal Kaufleute aus der Türkei, Afgba⸗ 
niſtan, der Mongolei, ſowie aus Weſt⸗ und ſogar Oſtchina 
zur Meſſe gekommen. Aber nicht nur ber außderrnſſiſche 
Orient, ſondern auch Kaufleute aus Ruſſiſch⸗Mittelaſien, Oü⸗ 

ſibirien uſw. nahmen am Meſſegeſchäft lebhaften Anteil. Wie 

in der Zeit vor bem Kriege kann Niſhni⸗Nowgorod in dieſer 

Richtung eine wichtige Aufgabe erfüllen, da die kommerzielle 
teat.vringuns dieſer Gebiete noch immer in den Anfängen 
ſteckt. ů 

Es waren zur Niſhni⸗Rowgoroder Meſſe in dieſem Fahre 
238 prientaliſche Firmen erſchienen gegenüber 115 im Jahre 

1924, 55 im Jahre 1523 und 37 im Jahre 1913. Davon waren 

über zwei Drittel perſiſche Firmen. Den orientaliſchen 

Kaufleuten, ſpeziell den perſiſchen, waren in dieſem Jahre 
große hanbels⸗ und zollpolitiſche Erleichterungen gewährt 
worden. Infolgedeſſen war auch ibre Warenzufuhr zur 

Meſſe weit ſtärker als im Vorjahre. Die Perſer brachten zur 
Meſſe beiſpielsweiſe 436 000 Pud Kolonialwaren gegenübßer 

915.827 Pud 1924. die Türken Baumwolle, Jute und Ge⸗ 

würze, die Chineſen, für etwa 150 000 Rubel Rohleder, Wolle, 

Schaß⸗ und Ziegenſelle, die Afghanen gleichfalls Wolle, 

Baumwolle, Karakul u. dergl. Die orientaliſchen Kaufleute 
kauften vorwiegend Induſtriewaren, wobei die Umſätze in 

kieſen Waren angeſichts des in Rußland ſelbit herrſchenden 

Warenhungers naturgemäß nicht beſonders K22 ſein 
konnten. Der Geſamtum ſas prientaliſcher Kir-⸗ 
men auf der Meſſe betrug 5,1 Millionen Rubel, davon ent⸗ 

ſallen 4.7 Millionen auf perſiſche Kaufleute, bei einem 
Geſamtmeſſenmſatz ansländiſcher Firmen in Höhe vyn 

10,4 Millionen Rubel. 
Eine beſondere rege Betätigung des Privathandels konnte 

u. a. auf dem Kolonialwarenmarkt verzeichnet werden⸗ Auch 

in Rohleder, Textilrohſtoffen, Rauchwaren. Pavierwaren 

und Chemikatien tätigten private Kaufleute größere Umſätze. 

Sogar für landwirtſchaftliche Maſchinen wurde ſeitens des 

Privathandels ſteigendes Intereſſe gezeigt. 

Was den Meſſeumſaß in bezug auf einzelne Waren⸗ 

gattungen anbetrifft, ſo ſtehen, Kolonialwaren mit 

,5 Prozent des Geſamtumſatzes (54,5 Mill. Röl.) an ber 
Spitze gegenüber 21,9 Prozent (14,8 Mill. Rbl.) im Vorjahr. 

Es folgen lin Klammern die Zahlen des Borjahres) Metall⸗ 

waren mit 20,8 Mill. Rbl. (11,6 Mill.) und 21,1 Prozent des 

Gelamtumſatzes (17,2 Prozent) und Textilwaren mit 23,8 

Mill. Rbl. (21 Mill.) und 16.4 Prozent des Umſaßtzes 
(31,1 Prozent). 

Vertreten waren auf der Meſſe insgeſamt 

2827 Firmen (1924. 2177), die zuſammen 39 Mill. Pud 

Waren 1(3,5 Mill.) zur Meſſe brachten. ů 

Wenn auch nicht zu leuanen ift, daß die Meſte burch⸗ 
aus im Zeichen einer— Geſchäftsbelebung ge⸗ 

ſtanden hat, ſo konnte der ſtarke Warenhunger auf 

allen Warengebieten doch bei weitem nicht befriedigt werden. 
Beſonders bemerkenswert iſt der Rückgang, der Anteile 

von Textilwaren am Geſamtumſatz, und zwar von 

31/1 Prozent im Jahre 1924 auf 16, Prozent in dieſem Jahr, 

was auch den großen Mangel an dieſen überaus wichtigen 
Maren hinweiſt; nur etwa ein Fünftel der Nachfrage nach 

Tertilwaren konnte befriedigt werden. Bei Metallwaren 

fehlte es vorwiegend an Sorten⸗ und Dacheiſen. An Leder⸗ 
waren herrſchte gleichfalls großer Mangel. In bezug auf 

Kredit war eine gewiſſe Entſpannung ;zu verzeichnen. 

Die Nachfrage nach Kredit war nach Angaben der Staats⸗ 

bank geringer als im Vorfahr. Dies wird auf die allge⸗ 

meine Geſchäſtsbewegung infolge der guten Ernte zurück⸗ 

Oeführt. 

Kleine Wirtſchaftsmeldungen aus den Oftſtaaten 
Der polniſche Geldverkehr mit dem Auslande. Nachdem 

die Wirtſchaftskreiſe kürzlich durch die Mitteilung beun⸗ 

ruhiat wurden, daß die polniſche Poſtbebörde für bie Ueber⸗ 
meiſung ſelbit der kleineren Beträge nach dem Auslande 
eine Genehmigung der Finanzämter verlangten werde. wird 

ietzt vom Finanzminiſterium bekanntgegeben, daß gemäß den 

Beſtimmungen der Deviſenordnuna vom 27. Mai d. J. Be⸗ 

träge bis 100 Zlotn nach dem Auslande und nach Danzia 

ohne Genebmigung überwieſen werden können. 

Gründung einer Margarinefabrik in Memel. Die däni⸗ 
ſchen Geſchäftsleute. dic bereits im Frühfahr in Memel das 

Gut Clemenbof gekauft haben, um dort eine Margarine⸗ 

fabrik zu aründen, baben eine Geſellſchaft zum Dan dieſer 

Fabrit ins Leben gerufen. Die Maſchinen freffen Ende 

d. M. aus Dänemark ein. 

Amerikaniſche Landmaſckinen für Lettland. Ein ameri⸗ 
faniſcher Truſt bat der lettländiſchen Supothekenbank den 
Vorſchlag gemacht. für 10 Mill. Dollar Landmaſchinen mit 

ſecssiäbrigem Kredit nach Lettland zu liefern. Die Hywpo⸗ 

  

Abekenbank branſprucht dagegen einen dreizebniäbrigen 
Kredit. Die Verbandlungen werden fortgeführt. 

Amerikaniſck-enaliſche Induſtriearünbungen in Mige. In 
Riaa iſt vor kurzem der Vertreter einer amerikaniſch⸗ 
engliſchen Finanzaruppe Malers eingetroffen, der ſich für 
die Gründung netter Induſtricunternehmen in Lettland.   iowie für die Finanzierung des ruſſiſchen Tranftts über 

Seitland und für eine Anleihe für den lettländiſchen Staat 

intereſſtert. Das lettländiſche Finanzminiſterium verhen⸗ 

Dollar. Bafers über eine Anuleibe in Höbe von 10. Mil⸗ 
olar. ů ů 

Litaners Auzenbandel im Adauſt. Die litaniſche Ein⸗ 

fulir betrua im Auguſt 24,4 Mill. Lit, die Ausfuhr dageren 

205 Mill. Lit. Somit ia die Handelsbilans Litanens im 

Augnſt mit 39 Mill. Lit paiſv geweien. 

aßesge een Auiomobilfabrik Kelſon bat ſich verpflichtet, in Po 

Auiomobilfabrik einzurichten. Der Wert ber Fabrikeinrich⸗   kung iſt auf 75 000 Piund Sterling feſtgeſetzt Zenhn Prosent 

1Ser Meichinen müßen in Sualaud bergentellt werden. E DesS-SEn 

 



  

  
  

  
    

Hanaiger Naqfriften 

Die Abgrenzung der Weſlerplatte. 
Die Meinung des Vorſitzenden des Hafenausſchuſfes. 
Heute abend trifft der Präſident des Hafenausſchuſſes, 

Oberſt de Loss, in Danzig ein, um eine für Danzig wichtige 
Entſcheidung zu treifen. In der Frage der Abgrenzung der 
Weſterplatte iſt bekanntlich in der letzten Tagung in Geuf 
beſchloſſen worden. daß der Hafenausſchuß beſtimmen ſoll, 
welcher Teil der Weſterplatte für den polniſchen 
Munitionsumſchlagplatz zur Verfügung zu ſtellen 
iſt und welcher Teil dem Hafenausſchuß für ſeine Arbeit s⸗ 
wecke verbleiben muß. Wie wir bereits fr, er berichteten, 
jat ſich in dieſer Frage die Dauziger Delegation dem Stand⸗ 

punkt des Vorſitzenden des Hafenausſchuſſes grundſätzlich 
angeſchloſſen. Es dürfte die Oeffentlichkeit intereſſieren, wie 
Oberſt de Loés nach eingehender Beſichtigung der Weſter⸗ 
platte und Beſprechung mit den Sachverſtändigen des 
Hafenausſchuſſes ſowie nach langwierigen Erörterungen mit 
den beiden Delegationen des Hafenausſchuſſes ſeine 
Meinung über dieſe Frage ſeſtgelegt hatte. ů 

n einer Sitzung des Haſenausſchuſſes vom 14. Mai hat 
er ſeine Auffaſſung mit aller Gründlichkeit und Beſtimmt⸗ 
heit dargelegt. Er betonte damals in bezug auß die Ent⸗ 
ſcheidung des Rates des Völkerbundes vom 14. März 1924, 
daß dieſe. was die ſüdöſtliche Grenze des Geländes anlangt, 
verſchtedenes zu wünſchen übrig laſſe. Dies wird erklärlich, 
weil man ſich damals für dieſen Zweck einer Karte in zu 
kleinem Maßſtabe bedient hat, welche in unzulänglicher 
Weiſe das Gelände des Hafenbauhofs oder Werſthofs des 
Hafenausſchuſſes andeutet. ‚ 
Aus diefer Entſcheidung ergibt ſich, daß ein Teil der 
Werkſtätten des Hafenausſchuſſes innerhalb des Gebiets von 
150 Meter Breite liegt, hinſichtlich deſſen der Rat des Völker⸗ 
bundes verſchiedene Vorbehalte gemacht hatte. Da der 
Hafenausſchuß nicht daran denken kann, die fraglichen Werk⸗ 
ſtätten aufzugeben, was geſchehen müßte, wenn dieſe Zone 
von 150 Meter Polen zugcteilt würde, bekundete Oberſt 
de Loös ſeine Anſicht dahin, daß man offenſichtlich zu einer 
anderen Abgrenzung ſchreiten müſſe. 

Zu dieſem Zweck müſſe man dieſe Greuzde von 150 oder 
200 Meter norbweſtlich der letten dieſer Werkſtätten legen. 
Gegebenenfalls würde dieſe Grenze durch eine gerade Linie 
daraeſtellt werden, die von Nordoſten nach Südweſten geht 
wuürde Halbinſel der Weſtervlatte aner durchichneiden 
würde. 

Der Hafenausſchuß könne nicht ohne weiteres die 1500 

Meter Kaia nder Weſterplatte entiang der Weichſel (Hafen⸗ 
kanal) aufgeben: er bedürfe ſeiner, ſomohl für das Anlegen 
von Fahrzeugen als auch, um insbeſondere Warteplätze ver⸗ 
ſchtedener Arten von Schiffen zuzuw⸗iken. die ſonſt das 
Baſſin des Feribezirks verſperren würden Dieſer Kai 
könne gegebenenſalls auch ſür das Anlegen von Fahrzeugen 

dienen, welche Munition für die volniſche Regierung ge⸗ 

bracht haben. Oberſt de Los ſaate weiter, daß es wünſchens⸗ 
wert ſei daß der Hafennusſchuß einen Weg non 20 Meter 
Breite entlang an der Weichſel für ſich behält. 

Es ſei ſelbſtverſtändlich, dakh die Mole vollkummen zur 
Verfüaunag des Hafenausſchuſſes verbleiben! müſſe. 

Hinſichtlich der Nordoſtarenze der Halbinfel die von der 
See agebildet wird bat der Präſident in einer ſpäteren 
Sikung vom 28. Mai 1925 darauf hindemieſen. daß der 
Hafen⸗Ausſchuß veryflichtet ſei, die Uferſchutzwerke der 
Weſterplatte zur See hin zu unterbalten und daher auch 
hier an der Küſte einen ent'»recbend breiten Streiſen ſich 
vorbebalten müſſe Dieſer Streifen iſt nach den Angaben 
der teckniſchen Sachverſtändiaen ſodann, örtlich beäarenzt 
worden. ů — 
Nach den erwähnten Aenßeruncen des Vorſitzenden des 
Hafen⸗Ausſchuſſes läßt üch ſonach ſchon jetzt nnacfähr ſagen. 
wie die Grenszlinie vertaufen wird. Es beſteht allerdings 

eine Unklarbeit in welcher Weiſe die Abarenzung des 
nolniſchen Munitions»latzes aegen den vorbezeichneten., dem 

Hakey⸗Ausſchuf vorhebaltenen Streiſen zu erfalgen hat. 
Der RNräſident des Hafen⸗(usſchwiſes botte die Anſicht ae⸗ 
änkert. eine Abavenuna durch S.-corshrabtsänne vorzu⸗ 
nehmen. Es beſteht iedoch die M'5 eit daßf man auf 
Grund der Beſprechuna mit Söchverſtändigen des Hafen⸗ 
Ausſchuſſes au einer anderen Art der Abarenzunag kommt. 

   

  

  

Sozialiſtiche Franen⸗Abende. 
Der erite diesjährige ſozialiſtiſch' Frauenabend, der am 

Dienstaa abend im Bildungsvereinshaus ſtattfand, war ein 
würbiger Auftakt für die beginnende Agitationsarbeit des 
Winterhalbjahres Nom Geſangverein Sängeraruß aut ge⸗ 

wählte Geſangsvorträge leiteten den Abend ein. 
Dann ſprach Gen. Dr. Bing über das Thema: Weib 

und Arbeit,“ In nachdenklichen Worten ichilderte er die 
Stellung der Franu in alter und neuer Zeit. die Stellung der 

Frau in der Politik. in der Vartei undzum Mann. Die 

Ausführungen fanden ſtarke Aufmerkſamkeit. ů 
Sehr aut wirkten die Vorkührungen der Bundesſchule 

der Arbeiterturner. Sie bewieſen den Frauen, wie wichtia 

es iſt. daß ſie ihre Kinber ichon früb den Arbeiterſport⸗ 
vereinen zuführen Die heranwachſende Jugend ſoll er⸗ 
kennen. wie wertvoll für ſie die vielſeitiae Sportbewegung 

iſt. Die Frauen. die dazu berufen ſind ihren Kindern die 

ertten Anl⸗itungen für das Leben zu ageben. müßen auch hier 
ihre Pflicht erfüllen Uns Müttern darf es nicht gleich⸗ 
gültig ſein, in welcher Geſellſchaft ſich die heranwachſende 

Jugend beweat. Im Arbeiterſwortverein iſt ſie aut aui⸗ 
gehoben. 

Alles in allem ſollte dieſer Abond der Auftakt zur kom⸗ 
menden Werbearbeit der ſozjaliſtiſchen Frauenbewegung 

ſein. Diefer Veranſtaltung werden in den nächſten Wochen 
bald mebrere folgen Nicht nur in Danaiga und ieinen 
Vororten, fondern auch in den ländlichen Ortsvereinen tollen 
nach Möalichkeit ſolch⸗ Abende veranſtaltet werden, aber 
auch die Frauenveriammlungen., zu denen ſich die Frauen 
zu ernſter Arbeit zujammenfinden werden jett wieder be⸗ 
ginnen. 

Mit dem erſten Frauenabend alauben mir den io zabl⸗ 
reich erſchienenen Genoiſinnen einige frobe Stunden bereitet 

au haben. aber mögen alle Früu⸗n den Gebanken auf den 
Heimweg mitäenommen kaben: Nicht nur zu genußreichen 

Stunden wonen wir zuiammenkommen ſondern auch zur 
vraktiſchen Arbeit. denn der eigentliche Atbeck dieſer Abende 
fſt: werbende Kraft für die 78-ialfſtiſchen Frauentb⸗ale ſollen 

  

  

von ihnen auscehen. Neue Kräfte und neue Mitſtreiterin⸗ 
nen jſollen durch ſolcffe Neronfaltungen acwonnen merden 

ů M M 

Rohe Züchtiaung eines Ingend,erziehers“. Es aibt 
leiber noch immer äablreiche Leßrer. die trot aller Fort⸗ 
ſchritte in der Pädaaogik ſich vom Prſügelktock nicht trennen 
könne. Ein beſonders „ſchlagfertiger“ Erzieker ſcheint der 
Lehrer Horn von der Mäöchenſchule Niedere Seigen zu ſein. 
So wurde uns ein 12 fähriaes Mädchen vorgeführt. daß 
er ſo mit dem Stock die linke Hand geſchlagen hatte. 
daß der Zeigefinger eine ſtark biutende Wunde davon irug. 
Nach dem ärstlichen Befund iſt der Nagsl dilrch einen ſtar⸗ 
ken Bluterguß vollſtändig gelöſt, ſo daß ſogar die vperative 

     

Enfernung notwendig ſein dürfte. Die Verletszung, war 
durch Schwelluna des Fingers äuberſt ſchmerzhaft. Dieſe 
rohe Züchtigung iſt ſogar erfolgt, obwohl ſich das Kind 
keiner Schuld bewußt war. Angeblich beliebt dieſer Herr 
den Stock im Unterricht ſo ſtark zur Auwendunga zu bringen, 
daß ſelbit ſeine Kollegen ſchon mehrfach dagegen Stellung 
genommen baben. Es wäre an Hand des neuen Vorfalles 
notwendig, daß die Schulbehörde dem Herrn klarmachen 
würde, ſeine unſinnigen und rohen Prügeleien im Intereſſe 
des Anfehens der Schule zu unterlaſſen. 

SSSSSSeeeeeee 

Besuchen Sie unbedingt die 

IV. Danziger 
Internationale Messe 
Landmaschinenmarkt, Obstschau, Saatenwarki 

Russische und griechische 
Kollektiv-Ausstellung 

Ferner Aussteller aller Branchen aus 12 Ländern 

Einweihung der neuen Messehalle Technik 
am Donnerstag, dem 24. Sept., vorm. 11 Uhr 

Tageskarten 2 Gulden 

    

24.—27. Sebt. 
Geöffnst 9 — 6 Uhr 

24.—27. Sent. 
Gebiinst 9—6 Uhr 

    

  

Ausſtellung der Gebtauchsgraphiler. 
Der Bund Deutſcher Gebrauchsgraphiker E. B., Sitz 

Berlin, veranſtaltet mit ſeinen 18 über ganz Deutſchland 
verbreiteten Landesgruppen auf der IV. Danziger Inter⸗ 
nationalen Meſſe eine Kollektivausſtellung im Meſſehaus 
„F“, Stand 143—45. Die Ausſtellung trägt einen rein reprä⸗ 
ſentativen Charakter und zeigt Muſterbeiſpiele aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten der Gebrauchsgraphik: Werboaraphik, 
amtliche Graphik des Deutſchen Reiches, Buchausſtattung, 
Schriftaeſtaltung, Packungen uſw. 

In Ergänzung dieſer Ausſtellung ſpricht der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Bundes, Maler und Graphiker Paul Winkler⸗ 
Leers im Vortragsraum der Meſſe am Freitag, den 25., 
und Sonnabend. den 25. Soeptember, nachmittags., über das 
Thema „Knüſtleriſche Geſtaltung im Dienſte des Kauf⸗ 
manns“ Beide Vorträge werden durch Lichtbilder und 
Werbeftlme erläutert. Innerhalb der Ausſtellungsräume 
im Hauſe „X*“ findet fernerhin während der Dauer der 
Meſſe täglich mittaas 12 Uhr und nachmittaas 4.30 Uhr 
eine Führuna durch die Ausſtellung ſtatt. 

* 

Kinovoriührungen auf der Meſſe. 
Der Filmpronagandadienſt für Induſtrie, Handel und 

Wirtfchaft iſt auch ouf der Meſſe vertreten. In dem neu 
erbauten Haus der Technik finden in dem für dieſe Zwecke 
beſonders beraerichteten Meſſekino täalich während der 
ganzen Dauer der Meſſe fortlaufende Vorführungen von 
Werbe⸗ und Proyaandaſilmen ſtatt. Nicht nur hieſige, ſon⸗ 
dern auch auswärtiae Firmen benuntzen dieſe Gelegenbeit 
zur wirkfamſten Meſſereklame. 

  

Die neuen Lohmäne im Elehtrotechniſchen Gewerbe. 
Nach Abſchluß des Streiks der Elektriker ſtellen ſich die 

Löhne wie folgt: Monkeure, Geſellen und Werkſtattarbeiter 

im erſten und zweiten Jahre 91 Vfg., im dritten und vierten 
Nabre 1.10 Pfa., vom fünften Jahre ab 1330 Pfa. Helfer 
12 Wüs Jahre 99 Pfg., 18—20 Fahre 76 Pfg., unter 18 Jahre 
42 Pfa 

Aenderungen im Danzin⸗Deutſchen Rahetverkehr. 
Vom 1. Oktober ab wird im Paketverkehr mit Deutſch⸗ 

land die vereinfachte Gebührenerhebung in Gewichts⸗ 
abſchnitten zu je 5 Kiloar. unter Fortfall der Berechnung 

nach Zonen eingekührt. Gleichzeitig kommt die Danziger 

und die deutſche Zuſchlaagebühr von ie 25 Cent. zuſammen 
50 Cent, die bisber für jedes Paket nach und von Deutſch⸗ 
land — ausgenommen Oſtvreßuen — erboben wurde, in 

Weafall. Die Geblßren für Pakeete nach Deutſchland 
werden mit Wirkung vom l. Oktober 1025 wie 

folat feſtaeſetzt: bis 5 Kiloar. 10 Pfg., über 5—10 Kiloor. 

250 Vfg. fiber 10—15 Kiloar, 450 Pfa., ütber 15—20 Kilogr. 
65 Nfa.. Zeitungsvakete bis 5 Kilogr. 50 Pfsa. 

Für iperriche Pakete wird ein Zuſchlag von 50 v. H. 

tbisher 100 v. H.), der Paketaebühr erhoben. Für brin⸗ 
gKende Pakete wird die dreifache Paketaebühr und, wenn 
die Pakete nicht mit dem Vermeck „Roſtlagernd“ verſehen 

ſind, angerdem die Eilenſtellgebühr erhaben. Bei ſperrigen, 

dringenden Paketen ſind die um den Sperranutzuſchlaa er⸗ 
Höhten Paketaebühren zu verdreifachen. 

  

Die Oper⸗Vremiere im Stabttheater. Am komemnden 
Sonntag, den 27. Sept, gelangen Richard Waaners Meiſter⸗ 

ſinger von Nürnberg“ als erſte Opernvorſtellung der dies⸗ 

jährigen Spielzeit in neuer Inſzenierung und Einſtudierung 

zur Aufführung. Von den neu verpllichteten Mitaliedern 
der Over treten zum erſten Male auf: Friedl Kanfmann 
als „Evchen“ und Bruno Korell als „Walter Stolzing 
Den „David“ ſingt Frit Tränkle vom Landesthbeater in 

Coburg. welcher an Stelle des auf längere Zeit erkrankten 

Walter Mann. bis zu deffen Geneſung dem Stadttheater 

verpflichtet iſt. Die übrigen Hauntverſonen find beſetzt mit 
Maria Kleffeil („Magdalena“), Panl Breſſer („Haus 
Sochs“), Alfred Schütz, („Pogner“). Richard Ludewigs 

(⸗Beckmeer“) und Marx Beaszmann (,Kothnere). Für die 
Inſzenierung zeichnet Oberſpielleiter Haus Schmid ver⸗ 

antwortlich. Die muſikaliiche Leitung liegt in ⸗Händen von 
Overndirektor Cornelius Kurn. 

Sozialdemokratiſche Partei, Ortsverein Groß⸗Danzig. 

Sonniaga, den 27. September, vormittags. Stunde noch 

unbekannt. in der Aula der Vetriſchule: 

Aritaſtedder-Dersatemmhums 
Vortrag des Landtagsabgeordueten Gen. Wilhelm 

Krüger⸗Berlin, Delegterter zur Tagung der Inter⸗ 
nationale in Marſfeille: 122 
„Das Ergebuis des Internationalen Konareſſes.“ 

Alle Mitglieder werden um ihr Erſcheinen erſucht.   

Fußballſpiel der Arbeiter⸗Sportler. 
Nachdem an den beiden letzten Sonntagen die Eröffnung 

der Herbſtrunde mehr durch die unteren Klaſten geſchah, fin⸗ 

dan am lammenden Sonntag einige inkereſſante Trefſen in 
der L. Klaſſe ſtatt. Es ſpielen: F. T. Danzig—. T. Schidlitz 

und F. T. Langſuhr—Spoörkverein Bürgerwieſen. Beide 
Spiele ſinden nachmittags 8 Uhr goef dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 
Platz ſtatt. Schiendsrichter ſtellen Heubude und Ohra. 

Frele Turnerſchaft Zoppot I—Fichte Ohra.! treſſen ſich 
um 3 Uhr nachmittans auf dem Sportplatz in Ohra. Schieds⸗ 

richter Heubude. 
In der zweiten Klaiſe ſpielen auf dem Heinrich⸗ 

Ehlers⸗Platz I um' ) Uhr vormittaas F. T. Danzig—F. T. 
Schidlitz. Schiedsrichter Ohra. Auf Platz IIl treten um 
lUhr vormittags an F. T. Schidlitz (Schiedsrichter Schid⸗ 
lit.) In Ohra meſſen ſich um 1) Uhr vormittags Sport⸗ 

borß, Neufahrwaffer —Fichte Ohra. Schiedsrichter Wald⸗ 
orf. — 
Zum Spiel der Jugendmannſchaften treffen ſich 

Danzig und Schidlitz 3 10 Uhr auf Platz I des Heinrich⸗ 

Ehlers⸗Plaßes. Schiedsrichler Langfuhr. 

Arſsierdem ſinden am Sonntag zwei Geſellſchaftsſpiele 
ſtatt: Jahn, Prauſt 1 ſpielt in Neuteich. und Sportverein 
Jungſtadt um 10 Uhr vormitags in Gr. Walddorf. 

  

   

  

Unbefugtes Fiſchen oder Siſchdiebſtahl? 
Drei Fiſcher übten in einem Gewäſſer bei Freienhuben 

die Fiſcherei aus und hatten ſich nun vor dem Schöffengericht 

zu verankworten. Sie glaubten, ſich nur der unbefugten 
Ausübung des Kiſchens ſchuldig gemacht zu haben, doch wur⸗ 

den ſie des Diebſtahls beſchuldigt. Wenn ein Gewäſſer eien 
ſichtbaren Zufluß oder Abfluß hat, ſo daß für die Fiſche 

freier Verkehr beſteht, daun wird es als offenes Gewäſſer 
angefehen und ein Diebſtahl an Fiichen kann hier nicht in 

Frage kommen, wenn Fiſche nicht etwa vorher eingefangen 

und in einem Fiſchkaſten untergebracht waren. Wer in ſol⸗ 

chem Gewäſſer ohne Befuanis ſiſcht, macht ſich uur des un⸗ 
befugten Fiſchens ſchuldig. Wenn es ſich aber um ein ge⸗ 

ſchloſſenes Gewäſſer handelt, bei dem ein ſichtbarer Zufluß 

oder Abfluß nicht vorhanden iſt, ſo wird ein Diebſtabl be⸗ 
gangen, wenn jemand unbeingt Fiſche herausftiſcht. Die 
Fiſche gelten dann als Eigentim des Beſitzers des Ge⸗ 

wüäffers. Das in Frage kommende Gewäſſer ſtammt von 
einer Weichſelüberſchwemmung her und iſt ein geſchloſſenes. 
Die Angeklagten häkten ſich ſomit eines Diebſtahls ſchuldig 

gemacht. Da ſie aber nur ein Gericht Fiſche gefiicht hatten, 
das zum alsbaldigen eigenen BVerbrauch beſtimmt war, ſo 

lag hier nur Muudraub vor. Die Straſe lautete ſomit nur 

auf 10 und 15 Gulden Geldſtrafe. 

Beſchaffuna von Sichtvermerken durch bie Verkehrs⸗ 
zentrale. Die Danziger Verkehrszentrale E. V. bittet uns, 
für die kommenden Herbſtierien darauf hinzuweiſen, daß ſie 

die Beſorgung der belgiſchen, däniſchen, öſterreichiſchen, vol⸗ 

niſchen, ſchwediſchen und ſchweizeriſchen Sichtvermerke über⸗ 
nimmt. Au auf der Meſſe wird die Danziger Verkehrs⸗ 

zentrale E. V. in der Halle Technik vertreten ſein und zur 
töttgenruna der Meffebeſucher in obigem Sinne ſich be⸗ 
tätigen. 

  

Oliva. Verdorbene Nahrungsmittel ver⸗ 

kauft. Der Fleiſchermeiſter Frommann aus Oliva ver⸗ 

kaufte am 17. Juni d. J. in Oltva wiſſentlich Nahrungs⸗ 

mittel, nämlich Grieben, die verdorben oder verfälſcht waren, 

unter Verſchweigung dieſes Umſtandes. Wegen Vergehens 

gegen das Geſetz betreſſend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 

mitteln pp. wurde er rechtskräftia mit 100 Gulden Geldſtrafe 
belegt. 

Verhehr im Haſen. 
Eingang. Am 21 September: Schwediſcher M.⸗S. 

„Noah“ 167“ von Elbing, leer für Ganswindt. Hafenkanal; 

däntiſcher D. „Marianne, (712) von Riga mit Holz für 

Behnke & Sieg., Hafenkaual; deutſcher D. „Aeolus“ (356) 

von Hamburg mit Gütern für Behnke & Sieg, Freibezirk. 

Am 22. September: Danziger D. „Marie Siedler“ (221) 
von Fraſerbourah mit Heringen für Reinßbold, Kielgraben: 

dentſcher D. „Eberhard“ (338) von Hamburg mit Gütern 

für Beönke & Sieg, Hafenkanal, deutſcher Schl. „Simſon“ 

mit den Seel „Deutſche Warte“ (735) und „Saalc“ von 

Apenrade. keer für Danz. Sch.⸗K. Hafenkanal; norweaiſcher 

D. „Columba“ 1289) von Wick mit Heringen für. Reinhold. 

Hafenkanal: ſchwediſcher Schl. „Saturn“ mit den Seel. 

„Kelia“ und . Fenia“ von Stettin, leer für Behnke & Stieg, 

Hafenkanal. 

Ausgana. Sckwediſcher D „Thea“ (126) nach Raa mit 

Kohlen: däniſcher D. ebbeſen“ nach Kovenhagen mit 
Gütern; däniſcher D. „Virginig“ nachAntwerpen mitGütern: 

polniſcher D. „Wawel“ nach Grimsbu mit Holz: deutſcher 
D. „Oliva“ nach Memel mit Holz: deutſcher D. „Diana“ 

nach Rolterdam mit Giitern: deutſcher D. „Turnus, nach 

Hambura mit Hols: ichwediſcher M⸗S „Kondoren“ nach 

Norköpina ntit Kollen: Danziger D. „Hanſa“ nach Nakſkov 

mit Koblen. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dan a., 23 9 25 

1 Reichsmarn 1,23 Danziger Gulden 
1 Hloty 0,86 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,31 Danziger Gulden 

Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Berlin. 23 9. 25 

Dollar 4, Billionen, 1 Pßund 20,3 Billionen Mk. 

Danziger Prodretenbörſe vom 29. September. MNichtamt⸗ 
lich.) Weizen 128—130 Pid. 10.50—.10,75 G., Weizen 125—127 

Pfd. 10,25 G., Roggen 118 Pfd. 8.75 G., Tuttergerſte 

9,00—956 G., Braugerſte 10.00—11,00 G., Hafer 8.00—9.00 G., 

kl. Erbſen 11.50—12,00 G., Viktoriaerbſen 14 00—16,50 G. 

Großhandelspreiſe ver 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 
han- 

    

     

  

  

  
  

Weferitandsun ri'we 

rom⸗Weichſel 27. . 23. 9. Graudenz 4 

Krakau... 4.1.05 —Jl,92 Kurzebrack. ＋ 

22. 9. 23. 9. Domerpih⸗ . VYI. 

awichoſt .. 40.00 & 1,56 ieckel 

0 25. 9. 23. 9. Ouſchan —2 

Warſchau .. ＋1.69 1,53 Einlage 

23. 9. 24. 9. Süsuiuert — 

lock.... ＋l.32 I.21 Rogatz Waſferſtt 

Mon 23. 9. 24. 9. Schönau O. P.. 6.08 -A.6.8 
Thorn. ... I.,2 l.33 Galgenberg O, D. 4 4 60 4.60 

Fordon.. .51 1,½0 Reithorſterbuſch. 2, Ob 1.98 

Culm 1.50 Ifof Anwachs —. , 
— — ——— —— 

Verantwortlich-für die Redaktion Fris Weber, für 

Onſerate Anton Fooken. ſämtlich in Dansis⸗ 
Druck und Verlag von J. Gehl & Cv., Danäig. 

  

  

  

   



   
  

  

DDe, Die 

     Siebrauchen bein Hausbeſitzer zuſein! 
Wir benötigen abſolut beine Sicherheiten! 

edermann erhält von uns langfriſtigen Kredit! 

Alſo fort mit jedem Vorurteil, mit dem Dummſtolz! 
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Auf zum 

Studttheater Danzig Wieiieeeieeeiei — Stand 8 PStand 28 
Intendant; Rudolf Schaper Hun egaſſe 93 15281 àu 2 

Heute, Donnerstag, den 24. Sept., abds. 7½ Uhr: Wir führen beeis Blete Pid. oS0. 1.00. 1. 00 

Das weihe Käß chen Herten-Dumen⸗und Kinder⸗Konfebtion, Gardiven, Steupdechen und Wöſche aller Art. eeſte, „ —.64 40.25 20 · 
ammelileisch .. Pid. 40, 50, 

eun Dulhinensnen Sife Wpondg J10.bien ndſesSense Gehacktes gemiacht.. Pla. 70 
3u Sserr geſeht von Helnz Erede. Mandolinen Verkau jeden Viitloch, Freitag und Sonnabed 

Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. Gilatren“s Vantenom. Nur bei Chilewski         

   
     

reitag, 25. September, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ irſpottbill 
5 karten Serie 1V. „Madame Vegros.- Drama. 29. Jels Wheſert s 
Sonnabend, 25. September. Infolge VorbereitungProbe⸗linterricht bei 
für die Aufführung: „Die Meifterſinger von Kauf umſonſt. 

Nürnberg“ RKeine Vorſtellung. E 

Marnthallen- Heller, Stand 36 
Telephon 8094 102³²    

   

   

    

   

      

    

Emptehle meine 

Ihauaean Kälaas 
„ täglich in eigener Rosterei frisck gebrannt, 

zu binligen Preisen 

Nur Ia Qualltät is⸗ 
Sperial-Mlschung Pld. S.50 

Ignatr ütschke] 
Uua auevebenden Kalbfiecke in- eis- ů nemge-Geist 
elnern Weschertäcken bemwerkt? — g9e-Geils -Sasse 82 

P.aas Vaschen Sie nie ehae einen ů 
ů SW. — 

Bieidsdede au, Wadlisg⸗- Hal Sestellungen auf gute 

W ů ‚ ö ———— Vinterkartolieln 

ADEi 
LangenmarhktNL 2. 

Heute, Donnerstag 

  

    

       

     

   

   

    

    

    

    

   
beginnen wir mit der Erstaufführung des 
. großer Spannung erwarteten Zille-Films 

  

      

   
werden entgegengenommen 

Dahmer, Hopfengasse 43 
Eine ano Wassgr- 'eite. Cel 1769, 57;85 lenst 

Der füt fünfte Stanch ü 
8 Alcte nach Erlebnissen von 

Heinrich Zille 

Die vrauttuhrung in Berlin erregte 

grobes Hurfsehen und Bewunderung 
Dies ist einer der stäarksten Spielfilme, die bis- 

ber erstanden sind. Ohne eine verhetzende Tendenz 
zeichnet er die dunkle Tragik, das grane Schiksal, 

   

  

     

   
   

    

   

  

    

    

     

   

    

Billige Angebote 
unserer Abteilung 

reppiche 

      

           

    

    

  

   

   

      

      

  

    
   

  

die starre Honungslosigkeit des ärmsten Großstadit- üu 
Proletariats, den furchibaren Kampf des Gezeichneten, 
dem die Vergangenheit immer wieder mil höhnischer 3 i cas Püs ebenmertn anernrt Hischdecken- Diuandectten WähEmecne Was den Eilm zu einer Kunsttat nnd zu einem Er- kaufen ü 
lebris macht. ist die sich stelig steigernde drama- ů besichti Sie di 
tische Handlung, die niemais Hohlheit und Leere anf- Steppüecken 2 V 0 I d U E U . 
weist und dem Film in seiner geschlossenen Wucn — Veritas“ 
ein Leben gibt, das in seiner erbarmungalusen Wahr- Aeesl d bewöähttes Aslteste und bewi heit eine erschütternde Anklage gegen die mensch- 

kche Gemeinschatt is!. 
Die Darsteller, unter denen Bernhard Görkr 
bervorrugt, aind, wie Aud Egede Missen als Dirne, 
Mudy Christints und undere, ersten Ranßes- 

Und das grope Beiprogramml 
Eu Wochenieen , 510, 820 Eüar Sennngs Ah 3 Eur 

Traikartun srets Weche zuszosehlessen 
Des Euüu erwartenden grosen Andranges wegen 

empnehlt es alch, die Nachmittagsvorstellungen 
desucdenl 139˙α 

Nahmasdune Europas 

Bequeme Teilzahlungen 
Langiährige Garantie 

Mar Willer 
Danzig 

1. Dumm 14 remrut 2887 
Ztibehör- u. Erxsatrtelle 

atets aui Lager 

1 — 

Sofa, 
billig zu verk. (10 257 
Ziegengalle E. 2. 

650 
Läbmaichinen 

beſt. deutſcher Fabrik 
Brennabor⸗ 

Sahrsnter- 
in großher Auswahl zu 
billig. Preiſ. begneme 
Teilsahlung geſbattet. 
100 Breitgalſe 10 
Kanfh. für Fahrräder. 
Nähmaſchin. u. Kinder⸗ 
wagen. (18 9¹ 

Oosdese 
iegel mit Stuſe, 

Vertiko billig zu vert. 
Goldſchmeedeg. 31. 1. 

      Gardinen 

DoiTDiüs & Füchs 
Lessbes Ernst Möhl; 

— — Breitgasse 128-129 Danzig lIelephon 2375 

G 05 —.— Großßes Stofflager 
0 

Seeas, HeA ED-- IIü Hnaben-Lekleldung 
e Waläemar Gassner 

— SAEMER-Orcrie. 
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